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Berlin, 23. März. Der König bat dem großh. mecklenburg. 
Geſchaftsträger, Legationsrath v. Bülow zu Berlin, den k. Kr. Ord. 
2 Kl. mit dem Stern verliehen, den Wirkl. Geh. Rath und Ober 
Teremonienmeiſter Grafen v. Stillfried, unter Belaſſung in ſeinen 
bish. Aemtern und Würden, zugleich zum Ober⸗Burghauptmann von 
Hohenzollern ernannt, dem Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter, beauftragt 
mit der Einführung der Geſandtſchaften, v. Roeder, und dem Ober⸗ 
Hofmeiſter der Kaiſerin, Grafen v. Neſſelrode- Ehreshoven, das Prä⸗ 
dikat „Excellenz“, und dem Hauptmann a. D. Grafen Alexander 
d. Keller die Kammerberenwürbe verliehen! ferner dem DOber- Ger.-Aff. 

| von der Decken in Göttingen bei feiner Verſetzung in den Rubeſtand 


| Amtliches. 
ö 
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er als Ober⸗Ger.⸗Rath, und dem Ober-Bergamts-Mart- 
ae er mann zu Dortmund bei ſeiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand den Charakter als Bergratb ee Ae 
h ifter Hermann Vehfemeyer zu Düſſeldorf iſt zum 
. gemeente . 15 demſelben die techniſche Hülfsarbeiter⸗ 
ſtelle bei der dortigen k. Regierung verliehen, der Notar Schmitz in 
Speicher in gleicher Eigenſchaft in den Friedensger Ber Königswinter, 
m Landger.⸗Bez. Bonn, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Ober⸗ 
kaſſel, verſetzt worden. 


—— 
| Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 23. März. Der berner Weltpoſtvertrag iſt von beiden 
HBäuſern des Reichsraths und des ungariſchen Reichstages genehmigt 
und die Ratifikation durch den Kaiſer in den nächſten Tagen zu er ⸗ 
warten. — Die Verhandlungen über den Abſchluß einer Zollkonven⸗ 
tion zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Rumänien haben nunmehr zu 
einem befriedigenden Ergebniſſe geführt und dürfte die betreffende 
Konvention demnächſt unterzeichnet werden. — Im Finanzminiſterium 
findet beute eine Sitzung ſtatt, in welcher das Arrangement der Ver⸗ 
bältniffe der Albrechtsbahn zur Berathung ficht. Der Vorſchlag, wel · 
cher dem Finanzminiſterium unterbreitet iſt, geht dahin, mit Rückſicht 
auf die von der Regierung zu bewilligenden Begünstigungen Secundo⸗ 
Prioritäten zu emittiren, deren Lombardirung das Haus Erlanger 
zugeſagt hat. Von Letzterem ſind heute die fälligen Wechſel der Al⸗ 
brechtsbahn im Betrage von ca. 180,000 Gulden eingelöſt worden. 
London, 22. März. Der franzöfiihe Botſchafter, Graf Jarnac, 
. der vor einigen Tagen an Pleureſie erkrankt war, iſt heute Abend 


9 Ubr geftorben. 3 1 
burtsfeſt des deutſchen Kaiſers mit einem zahlreich beſuchten Feſtdiner 
begangen, bei welchem der Generalkonſul Dr. Blau den Ehrenvorſitz 

führte Die Vorbereitungen waren von einem aus den Herren Klein, 

Willig und Vollkmann beſtehenden ER getroffen worden, die 
eſtred rde von Herrn Lemme gehalten. c 

N f ee 23. März. Der bekannte Konflikt zwiſchen dem 

Groß vezier und dem öſterreichiſchen Botſchafter, Grafen Zichy, wird 
letzt als volllommen ausgeglichen angeſehen. Seit der letzten Audienz 

des Botſchafters beim Sultan, in welcher erſterer vollſtändige Genug⸗ 

thuung erhielt, hat auch zwiſchen dem Großvezier und dem Grafen 
Zichy perſönlich eine Auseinanderſetzung ſtattgefunden, in Folge deren 
eide zu einer prinzipiellen Verſländigung gelangten. Die Verhand⸗ 
lungen über die Eiſenbahnfrage nehmen ihren Fortgang. 
Belgrad, 23. März. Der deutſche Generalkonſul Roſen iſt heute 
vom Fürſten Milan in Privataudienz empfangen worden. Der Em⸗ 
pfang hatte den herzlichſten Charakter. 


nr 
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Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 23. Mürz. Das ſtatiſtiſche Burean hat in 
feiner Zeitfehrift eine allgemeine Wiederholung der hauptſächlichſten und 
auf den ganzen Staat bezüglichen Ergebniſſe der Volkszählung vom 


Jahre 1871 zuſammengeſtellt und einen Separatabdruck der betreffen⸗ 


den Arbeit veranſtaltet. Dieſe kurze und ſehr intereſſante Ueberſicht, 
welche zunächſt den Behörden mitgetheilt worden iſt, verdient auch in 
weiteren Kreiſen Beachtung zu finden. — Der erangeliſche O ber⸗ 
Kirchen rath hat die Aufmerkſamkeit der Konſiſtorien erneut auf 
das mit dem Kloster Unſerer Lieben Frauen zu Magdeburg verbundene 
Kandidaten Konvikt hingelenkt, deſſen Zweck iſt, durch wiſſenſchaftliche 
und praktiſche Anleitung tüchtige Religionslehrer für die höheren 
evangeliſchen Schulen zu bilden, die zugleich befähigt ſind, ordentliche 
Mitglieder der Lehrer⸗Kollegien zu werden und ſich bei dem übrigen 
wiſſenſchaftlichen Unterrichte zu betheiligen. Die Vortheile, welche das 
Konvikt neben dieſer wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Anleitung bietet, 
beſtehen in völlig freier Station und einem Stipendium von monat⸗ 
lich 15 Thlrn. — Der Vorſtand des biefigen Vereins für Leichen⸗ 
verbrennung hatte eine Eingabe an das Staats⸗Miniſterium 
wegen Genehmigung der Leichenverbrennung und entſprechender An⸗ 
Weifung der Polizei⸗Behörden gerichtet. Durch eine Verfügung des 
iniſters des Innern und des Kultusminiſters iſt der Vorſtand dahin 
beſchieden worden, daß ohne Aenderung der Geſetzgebung die Geneh⸗ 
migung nicht erfolgen könne, zu einem legislativen Vorgehen aber ein 
genügender Anlaß nicht anzuerkennen ſei. 

BAC. Berlin, 23. März. Das Abgeordnetenhaus hat 
ſich vom 20 März bis zum 5. April vertagt. Für die näcchſten 
Wochen nach Wiederaufnahme der Sitzungen liegt ein reiches Be⸗ 
rathungsmaterial vor. Zuerſt wird das Geſetz wegen Einſtellung der 
Leiſtungen aus Staatsmitteln an die katholiſchen Bisthümer und Geiſt⸗ 
liche in dritter Leſung erledigt werden, damit das Herrenhaus mög⸗ 
lichſt ſchnell darüber beſchlicßen kann; die liberale Partei im Herren⸗ 
bauſe bat ſich bereits dafür entſchieden, daß dieſer Geſetzentwurf durch 
„Vor- und Schlußberathung im Haufe, ohne Verweiſung an eine 


Kommiſſion, zu erledigen ſei. Demnächſt wird ſich das Abgeordneten⸗ 
haus mit der Provinzialordnung beſchäftigen, mit deren zweiter Be⸗ 
rathung am 8. April begonnen werden ſoll; dieſes Geſetz dürfte von 
der Zeit des Hauſes etwa eine Woche in Anſpruch nehmen. Ihm 
wird in der Diskuſſion das Geſetz über die Dotation der Provinzen, 
und dieſem hinwiederum das Geſetz über die Verwaltungsjußtiz ſich 
anſchließen. Ob das Geſetz über die Verfaſſung und Verwaltung 
der Provinz Berlin, in deſſen Vorberathung die um 7 Mitglieder ver⸗ 
ſtärkte Provinzialordnungskommiſſion nach den Oſterferien eintreten 
wird, noch in dieſer Seſſion zu Stande kommt, läßt ſich zur Zeit noch 
nicht beurtheilen; die Kommiſſion für die Vorberathung der Pro⸗ 
vinzialordnung hat letztere in dieſer Beziehung übrigens ſo formulirt, 
daß ſie auch ohne die Organiſation einer beſonderen „Provinz 
Berlin“ ins Leben treten kann. An die Berathung der organiſatoriſchen 
Geſetze wird ſich dann die Berathung des Geſetzes „über die Verwal⸗ 
tung des Kirchenvermögens in den katholiſchen Gemeinden“ anſchließen. 
— Die Juſtizkommiſſion des Reichstags iſt, wie wir bören, 
durch ihren Vorſitzenden Abg. Miquel auf den 14. April nach Berlin 
einberufen worden. 

2 Berlin, 23. März. 
krutirung in den 


Von der Marine Die Re⸗ 
rmeen der ſechs europät 
ſchen Großmächte]. Endlich nach Verlauf von vollen ſechs 
Jahren iſt zu den drei Panzer Fregatten, welche die 
deutſche Kriegsmarine bisher nur beſaß, die vierte hinzu⸗ 
getreten. Ein fernerer 5 an dienſtfertigen Schiffen gebt binnen 
Kurzem der deutſchen Panzer⸗ und lee durch Ueberwei⸗ 
fung der in ihrem letzten Ausrüſtungsſtadium befindlichen Panzerkor⸗ 
vette „Hanſa“ noch bevor. Dagegen aber wird es bereits wieder als 
zweifelhaft bezeichnet, ob es gelingen dürkte, noch eine der drei bereits 
vom Stapel gelaufenen neuen deutſchen Panzerfregatten in ihrer End ⸗ 
bauausführung ſo weit zu fördern, um noch in dieſem Jahre deren 
ertigſtellung erwirken zu können. Es find dies die „Boruſſia“, deren 
tapellauf bereits im November 1873 erfolgt iſt, der „Friedrich der 
Große“, und die in England auf dem Werft der Gebrüder Samuda 
im Bau begriffene N Pag „Deutſchland“. Dies letztgenannte 
Schiff jollte nach den bisherigen Mittheilungen im November oder 
Anfang Dezember d. J. nach einem der deutſchen Kriegshäfen überge⸗ 
führt werden, und wird die Einhaltung dieſes Ablieferungstermins 
auch jetzt noch als möglich erachtet. Intereſſant jedoch für die bisbe⸗ 
rige Leiſtungsfähigkeit namentlich der deutſchen Staatswerften wenig 
vortheilhaft erſcheint ein Rückblick auf die Bauzeit der ſeit Beendigung 
des Krieges von 1866 in Bau genommenen deutſchen Panzerſchiffe. 
Es bat nämlich die Baugufnahme der auf dem Staatswerft zu Dan⸗ 
1 der Panzerfregatte „Großer 


ö erbauten „Hanſa“ ſchon 1857, die 
Kurfünſt⸗ 1868. und die der beiden Panzerfregatten „Friedrich der Großer 


und „Boruſſia“ 1869 ſtattgefunden, — 75 — die Beſtellaufgabe auf 
die Panzerfregatten „Kaiſer“ und „Deutſchland“ erſt 1872 exfolgt iſt. 
Die „Hanſa“ hat demnach bis zu ihrer Fertigſtellung ſieben Jahre bes 
anſprucht, wann dieſe bei den anderen drei auf deuiſchen Werften er⸗ 
bauten Panzerfregatten bevorſteht, verlautet hingegen noch nicht. Be⸗ 
merkenswerth erweiſt ſich dabei noch, daß die auf dem Privatwerft 
der Geſellſchaft Vulkan zu Grabow bei Stettin erbaute Panzerfregatte 
„Boruſſia“ zuerſt und um mehr als ſechs Monate früher, als die auf 
dem Staatswerſt zu Ellerbeck bei Kiel erbaute VBanzerfcegatte „Frie⸗ 
drich der Große“ vom Stapel gelaufen iſt, wogegen für den auf dem 
Staatswerft zu Wilhelmshaven im Bau begriffenen „Großer Kur⸗ 
fürft“ ſelbſt der Stapellauf noch ausficht. Die Bauzeit dieſes letzten 
Schiffes umfaßt ſomit ſchon gegen ſechs Jahre, und bietet daſſelbe die 
begründete Ausſicht, bis zu ſeiner Fertigſtellung noch einen längeren 
Zeitraum als ſeibſt die „Hanſa“ zu bedürfen. Andererſeits hat die 
Bauausführung des in England in Beftellung gegebenen „Kaiſer“ 
bis zur Ablieferung des völlig dienſtfähig fertiggeſtellten Schiffes wenig 
über zwei Jahre in Anſpruch genommen. Für die „Hanſa“ hat übri⸗ 
Pan wofern während ihrer Bauausführung nicht noch über ihre 

anzerung eine erweiterte Beſtimmung getroffen fein ſollte, die Verzö⸗ 
gerung ihrer Fertigſtellung noch die Frucht getragen, daß dieſer neueſte 
Zuwachs der deutſchen Panzerflotte kaum noch als ein ſolcher erachtet 
werden kann, indem ſich ihr Panzer nur zu 4% Zoll angeſetzt 
befand, welche Panzerſtärke gegen die Wirkung der neueren Geſchütze 
durchaus nicht mehr als genügend angeſehen werden kann. Von den vier 
nunmehr vorhandenen deutſchenPanzer⸗Fregatten beſitzen außerdem der 
„Kronprim“ und der „Friedrich Carl“ gleicherweiſe nur eine 5. und 
4½ öllige Panzerſtärke, doch wird dieſer Mangel durch die beiden 
Schiffen, und namentlich dem „Kronprinzen beiwohnende Fabrge⸗ 
ſchwindigkeit aufgemogen, welche ſich für das letztgenannte Schiff zu 
mehr als 16 Knoten, oder binnen einer Stunde auf über 4 deutſche 
Meilen ausgewieſen hat. — Die Rekruteneinſtellungen 
in das Herr und die Marine ſtellen ſich nach den offiziellen Angaben 
für dieſes Jahr in 5 rankreich zu 153 000 bis 155,000 M. gegen 
151,000 M. im Vorfahre, wozu noch 6900 M. für die Marine und 
6150 Einjährig Freiwillige binzutreten. In Rußland zu 144931 
M. für die Armee, für welche jedoch ſchon vom nächſten Jabre ab 
gleicherweiſe eine Steigerung dis zu 155,000, reſp. 160,000 Di, eintre- 
ten fol, und 5200 M. für die Marine, in Deutſchland hingegen 
zu 130,000 M. für die Armee und 2500 M. für die Marine, wozu 
indeß pr. Jahr noch 3600 Einjäbrig Freiwillige und ppter 13,000 M. 
Nacherſatz bimutreten. Die Rekrutirung in Oeſterreich berech⸗ 
net ſich zu 95.474 M. für die Armee und 2000 . für die Marine, 
in Italien zu 80,000 M. für die Armee und 5500 M. für die 
Marine, und endlich iſt in England die Werbung für die Armee 
in dieſem Jahre zu 24,200 M. und die für die Marine zu 12,000 M. 
angeſetzt worden. Anſcheinend würde ſomit unter den ſechs euxopäi⸗ 
ſchen Großmächten in Hinſicht des Zuwuchſes für die Armee Deuſch⸗ 
land er die dritte, und in der des Exſatzes für feine Marine ſogar 
erſt die fünfte Stelle einnehmen. Thatſächlich ſtellt ſich jedoch das Re⸗ 
krutirungsverhältniß dadurch weſentlich anders, daß bei der deutſchen 
Armee ſämmtliche Rekruten, alſo pr. Jahr, inkl. der 3 
willigen, 146,600 M. mit einziger Ausnahme eines Theild der Rekru⸗ 
ten für den Train eine volle militäriſche Ausbildung erbalten, woge⸗ 
gen in Frankreich pr. Jahr 55,000, und von dieſem Jahre ab vor⸗ 
aut ſichtlich 59,000 M. nur eine ſechsmonatliche Rekrutenſchule durch 
machen und dann zur Reſerve übertreten, was gleicherweiſe auch für 
eim volles Drittel der öſterreichiſchen Rekruten ftatthat, während in 
Rußland andererſeits wieder 24,000 bis 30.000 M. der Jahresrekru⸗ 
tirung nur für die ausſchließlich zum Garniſondienſt beſtimmten Lo⸗ 
kaltruppen ausgebildet werden, fo daß die unmittelbare Rekrutirung 
für die eigentliche Feldarmee ſich dort ebenfalls nur zu etwa 120,000 
bis künftig 130,000, reſp. 136,000 M. berechnet. Nur Deutſchland 
würde deshalb auch nach wie vor ſich in der Lage befinden, ſeine ge⸗ 


Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 

Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 

= Nachmittags angenommen. 
ſammte Streitmacht erforderlihenfalld zu irgend einem gegebenem 
Offenſivzweck in die Entſcheidung werfen zu können, was Frankreich 
nur mit zwei Dritteln und Rußland mit vier Fünfteln feiner Armee ⸗ 
ſtärke zu zu thun vermöchte, welcher hochwichtige Umſtand denn auch 
ortgeſetzt die franzöſiſchen Revanchegelüſte als nahezu hoffnungslos 
erſcheinen laſſen dürfte. 

— Die bereits telegraphiſch erwähnte Allerhöchſte Or dre an 

den Präſidenten des Evang. Ober⸗Kirchenraths Dr. Herr 
mann lautet: 


Aus Ihrem Berichte vom 27. v. M. babe Ich mit lebhafter Be⸗ 
ein erſehen, daß der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath mit aroßer 

mſicht in richtiger Würdigung aller maßgebenden Verhältniſſe die 
Einleitungen zu den jüngſt ſtattgehabten Verſammlungen der Provin⸗ 
nalſynoden der öſtlichen Provinzen Meiner Monarchie getroffen und 
ſich hierbei von Grundſätzen hat leiten laſſen, mit denen 32 Mich 
vollſtändig einverſtanden erkläre. Nachdem demzufolge das Geſammt⸗ 
ergebniß der erſten ordentlichen Provinzial: Synoden ein zufriedenſtel⸗ 
lendes 8 kann Ich Mir nicht verſagen, Sie S beauftragen, 
dem Kollegium Meine Anerkennung ſeiner erfolgreichen Thätigkeit aus⸗ 
zuſprechen, zugleich fühle Ich Mich bewogen, Ihnen, feinem Präſiden⸗ 
ten, Meinen beſonderen Dank auszudrücken, daß unter Ihrer ebenfo 
verdienſtvollen wie kräftigen Führung das langerſtrebte bedeutungs⸗ 
volle Werk der evangeliſchen Kirchenverfaſſung für Meine älteren 
Provinzen in erwünſchter Weiſe bis zu einem Stadium zur Wirklich⸗ 
keit gebracht iſt, welches Meine zuverſichtliche Hoffnung begründet, 
daß nunmehr mit Gottes weiterer Hilfe auch der Biene geſichert 
ſei. — Ich darf annehmen, daß der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath 
ſich mit dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten in Verbindu 
ſetzt, um die ſtaatsſeitige Genehmigung der Kirchengemeinde⸗ — 
Synodalordnung vom 10. a 1873, foweit dieſelbe erforderlich 
und nicht ſchon durch das Geſetz vom 28. Mai pr. erfolgt ift, als⸗ 
bald herheuuführen, und werde den Bericht wegen Berufung der 
n nach Erledigung der diesfälligen Vorbereitungen 
erwarten. 

Berlin, den 20. März 1875. 


An den Präſidenten des Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths Dr. Herrmann. 


Wilhelm. 


— Fürſt Bismarck iſt beute nach Lauenburg abgereiſt, und 


kehrt von dort nach dem Oſterfeſte hierher zurück. Seinen Geburtstag 
am 1. April, und den ſeiner Gemahlin am 13 April, wird der Fürſt 
in Berlin begehen, und ſich am 16. April nach Varzin begeben. 
Wie die „D. Allg. Correſp.“ wiſſen will, wird dann der Fürſt, auf 
ausdrücklichen Wunſch des Kaifers, denſelben auf feiner Reiſe nach 
Italien zum Beſuch des Königs Viktor Emanuel, begleiten. 


wahrſcheinlich wird Fürſt Bismarck bis dahin noch an den Landtags⸗ 


arbeiten, und namentlich an den Herrenhausverhandlungen über das 


Geſetz, betreffend die Dotationsentziehung für katholiſche Biſchöfe und 
Geiſtliche, theilnehmen. Hierzu muß doch bemerkt werden, daß zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten zufolge über die Reiſe des Kaiſers nach Italien 
noch gar nichts beſtimmt iſt. 


— Beim parlamentariſchen Diner, das zu Ehren des 
Geburtstages des Königs von einer ziemlich beträchtlichen Anzahl 
Abgeordneter veranſtaltet war, iſt es ungewöhnlich heiter zugegangen. 
Jeder Parteikampf war verſchwunden, und um das Verſöhnungswerk 
zu krönen, tanzten die Abgeordneten Bernhardt, übrigens der 
Einzige, der in ſeiner kleidſamen Oberforſtmeiſteruniform erſchienen 
war, und Windthorſt (Meppen) ſelbander eine muntere Polka. 
„Schade, daß der Kardinal⸗Exerzbiſchof Graf Ledochowski nicht im 
Abgeordnetenhauſe ſitzt. Ein pas de trois von ihm und den genannten 
Herren ausgeführt, hätte ſelbſt die verbiſſenſten Kaplangemüther be⸗ 
fänftigen müſſen“, bemerkt das „Tgbl.“ 

Der Toaſt, den der Präſident v. Bennigſen bei dem Feſtmahl 
des Abgeordnetenhauſes auf den Kaiſer und König ausbrachte, lautete 
nach Zeitungsberichten ungefähr folgendermaßen: 

„Meine Herren! Im Begriff, zurückzukehren in die Heimath, ha⸗ 
ben wir uns hier noch einmal zuſammengefunden, um den Geburtstag 
unſeres verehrten Kaiſers zu feiern. Millionen treuer deutſcher Her⸗ 
zen begrüßen freudig die Wiederkehr dieſes feſtlichen Tages. Ja, freu⸗ 
dig und dankbar dürfen wir aufblicken zu unſerem Fürſten. ro⸗ 
ßer, ernſter Zeit, die nur Wenige unter uns ſelbſt durchlebt, die Mei⸗ 
ſten nur aus den Erzählungen der Väter oder aus den Büchern der 
Geſchichte kennen, iſt es unſerem Könige vergönnt geweſen, in Waffen 
binauszuziehen gegen den Feind und mitzuarbeiten an der Reinigung 
des Vaterlandes von der Fremdherrſchaft. Seitdem ſind lange Jahre, 
Zeiten ernſter Wandlungen, ſchwerer Kriſen über Deutſchland dahin⸗ 
gegangen, ehe es gelang, ein freies, mächtiges preußiſch⸗deutſ 
Staatsweſen feſt zu begründen. Durch eine ſeltene Fügung iſt es unſe⸗ 
rem Herrſcher beſchieden geweſen, erſt in ſpäten Tagen die Krone 


Preußens auf ſein Haupt zu ſetzen und unter den größten Schwierig⸗ 


keiten, unter dem heftigſten Widerſtreit der Kräfte die lange erſehnte 
Einigung der Natioa unter dem glorreichen Scepter der Hohenzollern 
zur Wahrheit zu machen. So Großes zu vollenden aber war ihm 
nur vergönnt, indem er nochmals die Waffen ergreifen mußte gegen 
8 dies Mal an der Spitze des geeinigten deutſchen Volkes. 
ein Name iſt nicht in die Geſchichte allein, er iſt in die Herzen des 
treuen preußiſchen und deutſchen Volkes unvergänglich eingegraben. 
Möge es ihm vergönnt ſein, noch lange Jahre in Kraft und Weis 
und in ungebrochener Geſundheit die Geſchicke unſeres Volkes zu lei⸗ 
ten! Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer und König von Preußen, 
helm I., er lebe hoch!“ 

— Die bekannten Vorgänge in der Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 18. März — die Verleſung der päpſtlichen Eneyklika vom 
5. Februar durch den Abgeordneten Freiherrn v. Wendt — haben 
der nationalliberalen Fraktion Veranlaſſung gegeben, die Frage in Er⸗ 
wägung zu ziehen, ob es nicht einer Ergänzung der Geſchäfts⸗ 
ordnung bedürfe, um derartige Dinge mit Erfolg zu verhindern. 
Die nationalliberale „B40.“ bemerkt dazu Folgendes: 

Es iſt bisber ſtebende Praxis des Hauſes geweſen, daß Schrift⸗ 
ſtücke nur mit Zuſtimmung des Präſidenzen, welche der Redner nach⸗ 
zuſuchen pflegte, verleſen wurden. Bei näherer Anſicht des Wort⸗ 


ſauts der Geſchäftsordnung hat ſich ſedoch herausgeſtellt, daß nur das 


Verleſen von ganzen Reden den Abgeordneten, welche der deutſchen 
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nicht 
zn wird. Das Vorgehen der „Germania“, welche in ihrem 


nicht gefallen laſſen. will. 


. 


Sprache mächtig find, ausdrücklich verboten iſt. Man bielt es daher 
für nothwendig, die bisherige Praxis des Hauſes auch formell zu le⸗ 


galiſiren und in die Geſchäftsordnung eine Beſtimmung aufzunehmen, 
nach welcher das Verleſen von Schriftſtücken aller Art 
vom Präſidenten unterſagt wer den kann. Dieſes entſpricht 
auch dem Herkommen in faſt allen andern Parlamenten und iſt in der 
eee Zeit gegenüber der Politik der Ultramontanen eine ſolche 

eſtimmung unzweifelhaft nicht länger zu entbehren. Wenn eine par⸗ 
lamentariſche Partei ſich über das Herkommen rückſichtslos hinweg 
est und alle Ermahnungen des Präfidenten und den deutlich ausge⸗ 
prochenen Willen der Mehrheit des Hauſes unbeachtet läßt, ſo bleibt 
nichts Anderes übrig, als durch eine angemeſſene Ergänzung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung die Mehrheit vor einer Vergewaltigung durch die 
Minderheit zu ſchützen. Nachdem die liberale Partei nach langen 
. 0 nicht bloß alle Redefreiheit der Abgeordneten, ſondern auch 
die Strafloſigkeit der Veröffentlichung wahrheitsgetreuer Berichte über 
Kammerverhandlungen durchgeſetzt Hal hat fie um fo mehr die Ver ⸗ 
en dafür einzuſtehen, daß dieſes Recht. welches lediglich die freie 

ewegung der Volksvertreter im Intereſſe des 
zu ſtaatsfeindlichen und ſelbſt landesverrätheriſchen Agitationen 


erichte über die Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 18 März den 
vollſtändigen Wortlaut der Encyklika zum Abdruck bringt, und in 
ihrem Inſeratentheile Separat⸗Abdrücke dieſes Sitzungs berichtes zum 
billigen Preiſe für die Maſſenverbreitung empfiehlt, beweiſt zur Ge⸗ 
nüge, daß die Verleſung der Exeyklika in der Sitzung vom 18. März 
nicht geſchehen iſt im Intereſſe der parlamentariſchen Debatten, fon- 
dern lediglich zu dem Zwecke, um einen ftraffreien Abdruck 
und eine ſtraffreie Verbreitung dieſes Aktenſtückes 
von unzweifelhaft ſtrafbarem Inhalte zu ermöglichen, 
und hierin liegt eben der verwerfliche Mißbrauch eines ſolchen parla⸗ 
mentartfhen Rechtes. — Es iſt gleichzeitig mit dem erwähnten An⸗ 
trage auf Ergänzung der Geſchäftsordnung die Frage angeregt wor⸗ 
den, ob nicht die Bedingungen für die Vornahme einer namentlichen 
Abſtimmung zu erſchweren ſeien. Gegenwärtig können 50 Abgeord⸗ 
nete verlangen, daß über eine zur Abſtimmung geſtellte Frage durch 
— abgeſtimmt werde, und dieſes Recht wird von der 
ultramontanen Partei fortwährend als Drohmittel gegen die Majori- 
tät benutzt, wenn dieſe ſich unnöthige Verzögerungen der Diskuſſton 
Wahrſcheinlich wird man jedoch erſt 
noch weitere Erfahrungen abwarten, ehe man in dieſer Beziehung mit 
einem Antrage auf Abänderung der Geſchäfts Ordnung vor⸗ 
gehen wird. 

— Ueber die Leitung des Religionsunterrichts in den 
katholiſchen Volksſchulen hat der Kultusminiſter in einer 
Verfügung folgende Grundſätze aufgeſtellt: 

Wenn die Provinzialregierungen den Geiſtlichen der Parochie, in 
welcher die betreffende Schule gelegen iſt, als den Leiter des Religions⸗ 
unterrichts anſehen, fo liegt das für vorausgeſetzte gewöhnliche Ver⸗ 
hältniſſe in der Natur der Sache, inſofern der Parochus in der Regel 
der nächſt Berufene dazu fein wird. Der Staat beansprucht, was die 
Aaswahl dazu geeigneter Perſönlichkeit anlangt, auch nach feiner 
gegenwärtigen Stellung zur Kirche weder die Initiative noch die 
alleinige Beſtimmung darüber. Das unzweifelhafte Richt des Staats 
aber, dieſen Geiflliben, wie jede andere zur Leitung des Religions⸗ 
unterrichtes delegirte Perſon aus genügenden Grünten abzulehnen, ſoll 
damit nicht eingeſchränkt werden. Es bleibt als Grundfag beſtehen, 
daß der Staat berufen iſt, Perſonen, die nach feiner Einſicht für die 
Erziehung der Jugend gefahrbringend ſind, von der Schule fern zu 
halten. An ſich kann es nicht gemißbilligt werden, wenn Geiſtliche an 
der Leitung des katholiſchen Reltgionsunterrichts zugächſt nicht behin⸗ 
dert werden. Ein unbedingtes Recht auf dieſe Funktion haben ſie in⸗ 
deſſen gegenüber dem Staat nicht, und es liegt genügender und ge⸗ 
bietender Grund vor, fie. von der Schule fern zu halten, wenn die 
politiſche und kirchenpolitiſche Haltung der Geiſtlichen zu den Zwecken 
des Staates, die derſelbe mit der Erziehung der Jugend dürch die 
ee verfolgt, in Widerſpruch tritt, dieſe Zwecke alſo gefährdet er⸗ 

cheinen. N ; 

— Die Frage der gemeinfamen Regelung des Gefäng⸗ 
nißweſens und insbeſondere der Behandlung politiſcher Gefangenen 
im ganzen Reiche ſchwebt, wie feiner Zeit gemeldet wurde, im Juſtiz⸗ 
ausſchuſſe des Bundesraths. Da die Verhandlungen deſſelben über 
dieſen Gegenſtand ſich indeſſen leicht bis zum Sommer verzögern dürf⸗ 
ten, fo liegt es, wie die „Nat. Ztg.“ hört, in der Abſicht, durch eine 
beſondere Kommiſſion Vorarbeiten zu gewinnen, welche für die Geſetz⸗ 
gebung zu verwerthen ſein würden. In einzelnen Fällen, in denen ein 
Widerspruch mit dem Strafgeſetzbuch hervorgetreten war, fol ſofort 
Durch die Landesregierungen Abhülfe geſchaffen fein. — Für Preußen 
ins beſondere läßt ſich dies nach den Aeußerungen erwarten, welche 
die Miniſter des Innern und der Juſtiz im Abgeordnetenhauſe gethan 


haben. 5 

— Bekanntlich haben nicht weniger als 800 preußiſche Städte, 
Berlin an der Spitze, in gemeinſamer Petition bei der Staatsregie⸗ 
rung geltend gemacht, daß die Mehrleiſtungen, welche den 
Stadtgemeinden in den letzten zehn Jahren auferlegt wurden, für 
dieſelben kaum noch zu erſchwingen find. Die Uebertragungen ſtaat⸗ 
licher Geſchäfte an die Kommunen dauern fort und haben erſt 
neuerdings durch die Einrichtung der Standesämter erhebliche Koſten 
verurſacht, während die Entſchädigungen, wenn fie wie bei Ein⸗ 
quartierung, Vorſpann, Rollenführung und Invaliden⸗Verſorgung 
ausnahmsweiſe einmal gewährt werden, viel zu niedrig gegriffen ſind, 
um als Entlaſtung gelten zu können. Es werde deshalb nur der 
Billigkeit entſprechen, wenn der Staat, der ja durch dieſe Uebertra⸗ 
gungen ſelbſt entlaſtet werde, vom 1. Januar 1875 ab den Städten 
die Hälfte der aufkommenden Gebäudeſteuer überweiſe. 
Auf dieſe Petition, die ſchon vor ſechs Monaten der Staatsregierung 
übergeben wurde, iſt bisher eine Antwort noch nicht erfolgt, wohl 
aber iſt den Stadtgemeinden durch das Geſetz über den Impfzwang 
eine neue Laſt auferlegt worden, aus der wiederum erhebliche Koſten 
erwachſen. Es wird demnach nichts Übrig bleiben, als dieſe fortgeſetzte 
Mehrbelaſtung der Städte durch Uebertragung flaatliher Geſchäfte 
bei dem Landtage zur Sprache zu bringen und, wie verlautet, iſt dazu 
auch bereits eine Anregung gegeben. . 


— Der Prozeß gegen den Chefredakteur der „Neuen Preußiſchen 
Zeitung“, Herrn von Nathuſius⸗ Ludom gelangte heute 
Vormittags gegen 9% Uhr vor dem Forum der ſtebenten Kriminal⸗ 
Deputation des hieſigen Stadtgerichts zur öffentlichen Verhandlung. 
Das Reſultat wurde bereits telegraphiſch gemeldet, doch geben wir 


nachſtehenden näheren Bericht der „Poſt“: 
Der Gerichtshof iſt derſelbe, der im Arnimſchen Prozeß fungirte, 
Stadlgerichtsdireklor Reich (Präſiden), Stadtgerichtsrath d. Oſſowsly 
und Sladtrichter Gierſch (Beiſitzende). Die Staalsanwaltſchaft ver⸗ 
trat Staatsanwalt Schütz, die Veriheldigung führte Rechtsanwalt 
Munckel. Der Angeklagte, der perſönlich erſchienen war, wird der 
Verletzung des $ 110 des Strafgeſetzbuchs wegen Beleidigung des 
Edangeliſchen Oberkirchen raths beſchuldigt. In Nr. 291 
der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ vom 12. Dezember v. J. war ein 
Artitel unter der Ueherſchrift: „Der lüngfle Erlaß des evangeliſchen 


Oberkirchenrathes (Von einem Unions⸗Theologen)“ enthalten. In 


demſelben wurde u. A. ausgeführt, es habe die Abſicht beſtanden, die 
Brovinzialſynoden im Laufe des Dezember zu berufen. Dieſe Abſicht 
ſet ſchwerlich aus Rückſichten auf die Adventsfeier der Kirche aufge⸗ 


er geben, es ſei vielmehr wohl möglich, daß dem Oberkirchenrath di 


Landes ſichern ſoll, 


Paſſionszeit gerade als die paſſendſte für den Zuſammentritt der Pro⸗ 
vinzialſynoden erſcheinen dürfte. Denn Rückſichten auf das kirchliche 
Leben zu nehmen, ſei der Oberkirchenrath längſt nicht mehr gewohnt. 
Die Kabinetsordres, welche den Gewiſſensbedenken ihr Recht wider⸗ 
fahren ließen, habe der Oberkirchenrath im Wege der Belehrung für 
aufgehoben erklärt, und die Geiſtlichen kein anderes Gewiſſen mehr 
zu haben verpflichtet als das, welches durch die Erlaſſe und die 
Schriftauslegung des Oderkirchenraths entweder geduldet oder in 
Gnaden verſtattet wird. Dem Blatte ſcheint der Exlaß gan danach 
angethan, eine charakterloſe Geiſtlichteit, welche ſich ihr Gewiſſen 
wegdekreliren läßt, der allgemeinen Verachtung preiszu zeben. In 
Bezug auf die Folgen, welche der Oberkirch eurath für die Renitenten 
in Ausſicht ſtellt, wird bemerkt, man würde, wenn ſie ausgeſprochen 
und bethätigt würden, erfahren, wie weit die Nachſicht des Ober⸗ 
lirchenrathes gegen die öffentliche Leugnung der Gottheit Chriſti und 
wie eng die Grenzen für diejenigen gezogen ſe en, die nur des Wor⸗ 
5 un und ihres Gewiſſens willen dem Ober⸗Kirchenrath wider⸗ 
reben. 

Der Artikel enthält noch eine Anzahl von Kraftſtellen ähnlicher und 
noch prägnanterer Art, in denen der Erlaß und die Haltung des Ober⸗ 
kirchenrathes überhaupt getadelt und angegriffen wird. Nachdem die 
Anklage und die Trauerlaſſe des evangeliſchen Ober ⸗Kirchenrathes ver⸗ 
leſen worden, nimmt Staatsanwalt Schütz das Wort zur Begründung 
der Anklage. Die ſoeben verleſen Erlaſſe bekunden zur Genüge den 
obrigkeitlichen Charakter des evang. Ober ⸗Kirchenxathes. Der inkri⸗ 
minirte Artikel beſchuldige nun den Oberkirchenrath der Pflichtverle⸗ 
gung und zahlreiche in dem Artikel enthaltene Ausdrücke, wie: „bar: 
bariſch', „ſchamlos“, „Rückſichtsloſigkeit“ ꝛc. legen eine effektive Ver⸗ 
letzung des 8 185 des Reichs ⸗Strafgeſetzbuches dar. Wenn man er⸗ 
wäge, daß der inkriminirte Artikel in einer Zeitung geſtanden, die zum 
größten Theil von Geiſtlichen geleſen wird und die an ihrer Spitze die 
Debiſe: „Vorwärts mit Gott für König und Vaterland“ prangen hat, 
dann werde man ſich der Meinung gewiß durchaus nicht verſchließen 
können, daß der Artikel geeignet ſel, den öffentlichen Frieden auf's 
Höchſte zu gefährden. Nur der Umſtand, daß der Angeklagte noch 
unbeſtraft ift, laſſe die vorliegende Angelegenheit in milderem 
Lichte erſcheinen. Der Antrag des Staatsanwalts geht dahin, der Ge⸗ 
richtshof möge den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß verurthei⸗ 
len, ſowie auf Unbrauchbarmachung des inkriminirten Artikels erken⸗ 
nen und dem evang. Oberkirchenrath das Recht auf Publikation des 
Erkenntniſſes in der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ zuerkennen. — Der 
Angeklagte führte feine Vertheidigung in längerer Rede, welche das 
Vorgehen des Oberkirchenraths als durchaus rechtsungiltig hinzuſtellen 
ſuchte. Die Verordnung vom 21. September 1874 habe die ev. Kirche 
wie ein Schlag aus beiterem Himmel getroffen, weil fie mit dem kirch⸗ 
lichen Eheſchluß auch das ganze materielle kirchliche Eherecht aufhob, ein 
Vorgehen, welches die allgemeinfte Aufregung hervorrief und viele 
Superintendenten der Provinz zu Se Beſchluß veranlaßte, die Ver⸗ 
ordnung einfach ad acta zu legen. Die damalige Aufregung habe leb⸗ 
haft an einzelne Momente aus der Reformationszeit erinnert, es ſeten 
plötzlich außergewöhnliche Zuſtände eingetreten, und wenn dem gegen⸗ 
über außergewöhnliche Abwehrmittel angewendet würden, ſo ſei dies 
wohl erklärlich. Er übernehme die volle moraliſche Verantwortung 
für den Artikel, der nichts weiter fein ſollte, als der Schmerzensſchrei 
der evang. Kirche über die Verletzung ihrer grundlegenden Rechte durch 
den Wächter dieſer Rechte ſelber. Eine Aufreizung gegen Anordnungen 
der Obrigkeit könne ſchon um deshalb nicht in dem Artikel gefunden 
werden, weil der Ober⸗Kirchenrath nicht als eine Behörde im geſetz⸗ 
lichen Sinne zu erachten ſei. — Zum Schluſſe ſuchte der Angeklagte 
nachzuweiſen, daß er die von $ 193 des Strafgeſetzbuchs der Kritik 
gezogenen Grenze nicht überſchritten habe. Der Vertheidiger Rechts ⸗ 
anwalt Munkel beſchränkte ſich darauf, die von ſeinem Klienten geltend 
gemachten Vertheidigungsmomente vom juriftiihen Standpunkt aus 
näher auszuführen. Nach einer kurzen Replik des Staatsanwalts zog 
ſich der Gerichtshof zurück Das Urtheil ging dahin, daß der Ange⸗ 
klagte des Vergehens der Aufforderung zum Ungehorfam gegen An⸗ 
ordnungen der Obrigkeit nicht ſch t ſei. Dagegen fand der 
Gerichtshof in dem Artikel eine reiche Anzahl ſchwerer Beleidigungen 
gegen den Ober⸗Kirchenrath, als deren gröblichſte der Vorwurf der 
Auflehnung gegen die Königliche Autorität und des Bruches des 
Wortes Gottes erachtet wurde. — Bei der bisherigen Unbeſcholtenheit 
des Angeklagten ſah der Gerichtshof aber von einer Gefängnißſtrafe 
ab und erkannte auf eine Geldbuße von 600 Mark event, 14 Tagen 
Gefängniß, Unbrauchbarmachung des Artikels und Publikation des 
Urtelstenors in der „Kreuzzeitung“ und in der „Nordveutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“. 

— Der „R.⸗Anz.“ Nr. 70 publizirt den Auslieferungs⸗ 
vertrag ziſchen dem deutſchen Reiche und Belgien. Vom 24. Des 
zember 1874. 

— In Sachen Elife Heſſels contra Wurmßb hat das 
Ober⸗Tribunal durch Beſchluß vom 12. März c. die Beſchwerde der 
Angeklagten über die durch Beſchluß des königlichen Kammer⸗Gerichts 
vom 26. November 1874 angeordnrte varläufige Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens nach Artikel 13 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 als unge⸗ 
gründet zurückgewieſen, weil dieſer Beſchluß nach Lage der Sache nicht 
als rechtsirrthümtich angeſehen weaden kann. 

Darmſtadt, 2. März. Heute wurde das Urtheil in dem Pro⸗ 
zeſſe gegen den ehemaligen Redakteur des „Starken b. Boten“ wegen 
Beleidigung der wiesbadener Gerichtsbehörde (orgl. Nr. 206 Poſ. Ztg.) 
publiziert. Daſſelbe lautete Angeſichts der Schwere der Beleidigung 
auf eine dreiwöchentliche Gefängnißſtrafe. 

Bamberg, 20. März. Das hieſige erzbiſchöfliche Ordinariat hat 
Herrn Stadtpfarrer Mahr von Ebermannſtadt aufgefordert, auf 
feine Pfründe zu verzichten. Nach den jüngſten Skandalprozeſſen deſ⸗ 
ſelben iſt dieſe Aufforderung nur zu gerechtfertigt, gleichwohl äußern 
ſich klerikale Blätter ſehr erbittert darüber. 


Wien, 20. März. Im November 1873, kurz nach dem Zuſam⸗ 
mentritte des erſten aus direkten Wahlen hervorgegangenen Abgeord⸗ 
netenhauſes, ſtellte der Abgeordnete Lienbacher den Antrag, das Haus 
möge einen Ausſchuß niederſetzen, welcher die Urſachen der 
wirthſchaftlichen Kriſis zu erforſchen, und dann Bor- 
ſchläge zu machen hätte, auf welche Weiſe den Verheerungen der Kriſe 
Einhalt geboten werden könnte. Der Ausſchuß ward in der That 
eingeſetzt, dieſer wählte ein Subeomite, und das Comité hat nun ſei⸗ 
nen vom Abg. Neuwirth verfaßten Bericht fertig. Ob zwar derſelbe 
lediglich die Urſachen der Kriſe feſtſtellen konnte, während die 
Mittel zur Abbülfe wahrſcheinlich erſt jetzt vom Ausſchuſſe geſucht 
werden ſollen, ſo hat das Elaborat doch um ſo mehr Gewicht und 
Bedeutung, als es zeigt, daß ein Zuſammenbruch eben nur die logiſche 


und unausweichliche Folge der erſtaunenswerthen Mißwirthſchaft war, 


die man thatſächlich unter der Aegide der Regierung und des Parla⸗ 
mentes einführte. Die „Magd. 3.” theilt aus demſelben Folgen⸗ 
des mit: 

So hat man vom 1. Januar 1867 bis Ende Dezember 1873 nicht 
weniger als eintauſend und fünf Konzeſſionen zur Gründung von 
Akliengeſellſchaften gegeben! Bei den hiervon wirklich gegründeten Un⸗ 
ternehmungen ſind rund 2.220 000,000 Gulden effektiv (nicht nomi⸗ 
nal) angelegt werden, eine Summe, welche gegenüber der faktiſchen 
Kopitals⸗ und Sparkraft des Landes ein enormes Mißverhältniß er⸗ 

tebt. Was wird man aber erſt fagen, wenn man aus dem Berichte er⸗ 
äbrt, daß in den vier Monaten vor der Weltausſtelluna und dem 
„Krach“ 154 Geſellſchaften mit einem Nominalkapitale von 1003 Mill. 
Gulden konzeſſtonirt wurden! Was aber die Einzahlungen des Ger 
ſchäftskapitals anbelangt, fo konſtatirt der cht, daß dieſe Einzah⸗ 
lung häufig blos in einem „Buchauszug der Gründungsbank“ beſtand, 
oder mil anderen Worten, daß die Einzahlungen nur fingirt waren. 
Das Kapitel über die Bilanzen und die Dwidenden iſt überaus inter⸗ 


eſſant und ze igt, wie zuerſt 8 Banken achtzig Prozent an Di⸗ 

videnden vertheilten, während die Tantiemen der Verwaltungs? 
Jahre 1872 allein 5,800,000 Gulden betrugen. Na 
türlich bezog auch der Staat eine entſprechende Summe an Steuern, 
Stempeln, Gebühren ꝛc. Dann folgt in dem Berichte eine Erörterung 
über die Geſellſchaften, welcke Konkurs anſagen mußten, wie viele fu⸗ 
ſionirten und wie viele ligwidirten . Eine beträchtliche Anzahl von Ban’ 
ken hat angezeigt, daß fie „die Hälfte ihres Kapitals verloren“. Von 
den eingeleiteten Liquidationen ſind faſt alle noch im Zuge.“ £ 

Am 1. März 1872 ſtieg felbft der Regierung die Geſchichte ein 
wenig zum Kopfe. Sie wollte dem Gr ündungsſchwindel Einbalt ge 
bieten und erließ ein ſogenanntes „Regula tiv”. Der Bericht zeigt 
nun, daß die ganze Sache verkehrt angepackt war und daß der Schwin? 
del unter dem „Regulativ“ erſt recht anging. Es werden Beiſpiele 
angeführt, wo vor der geleiſteten Eimpoblung die Interimsſcheine 
au porteur ausgegeben wurden. Das Koloſſalſte iſt nachſt ebendes Bei⸗ 
ſpiel, welches jede weitere Bemerkung überflüſſig macht. Der Berich 
nennt eine Unternehmung, welcher die Konzeſſion ertheilt wurde, bei 
einem Aktienkapitale von drei Millionen den doppelten Betrag in 
Kaſſenſcheinen und Einlagsbüchern, und dazu noch den fünffache n 
Betrag in Pfandbriefen auszugeben, ſo daß jene Bank von der Re⸗ 
gierung die Bewilligung halte, bei einem Aktienkapitale von drei 
Millionen, Schuldtitel in der Höhe von 21 Mill. auszugeben. 

Bern, 19. März. Beim Ständerath nahm die Verhandlung über 
die ultramontanen Rekurſe gegen die Abſetzung des. Biſchofs 
Lachat, gegen die Theilnahme der thurgauer Regierung an der ba⸗ 
feler Diößzeſankonferenz ꝛc. einen überraſchend ſchnellen Verlauf, 
Die Rekurſe gegen die Amtsentſetzung des Biſchofs Lachat wurden mit 
20 gegen 15 Stimmen und der gegen die Theilnahme der thurgauer 
Regierung an der baſeler Diözeſankonferenz mit 19 gegen 12 Stimmen 
abgewieſen. — Mit einem Telegramm des Barons Velho aus Peters⸗ 
burg, welches dem Bundesrath die geſtern ſeitens des ruſſiſchen Kaiſers 
erfolgte Ratifikation des Weltpoſtvertrags meldete, traf gleichzei⸗ 
tig eine Note des hieſigen ruſſiſchen Geſandten im Bundespalais ein, 
welche anzeigte, daß derſelbe „Weiſung und Vollmacht erhalten, die 
Prüfung der Ratifikationsurkunden der andern am Weltpoſtvertrag 
betheiligten Staaten ſeinerſeits vorzunehmen, ſowiefdaß Protokoll, welches 
bei dieſer Gelegenheit aufgenommen werden wird, zu unterzeichnen. Was 
die mit der Unterſchrift ſeines erhabenen Souveräns verſehene Ratifi⸗ 
katton betreffe, werde dieſelbe ungeſäumt in ſeine Hände gelangen.“ 
Auch die belgiſche Kammer hat nun den Weltpoſtvertrag ratifizirt, und 
es fehlen jetzt noch Oeſterreich⸗Ungarn, Spanien, Frankreich, Griechen? 
land und die Türkei, alſo noch fünf Staaten. (Köln. Zig) 

Paris, 21. März. Der „Rappel“ und das „Univers“ zeigen ſich 
beſonders unterrichtet in Bezug auf die Stimmung des deutſchen 
Botſchafters. 

„Die Reiſe des Fürſten Hohenlobe nach Berlin“, ſchreibt der 
„Rappel“, „kann als eine diplomatiſche Reiſe betrachtet werden. Man 
ſagt darüber Folgendes: Wäre der deutſche Botſchafter in Paris ge 
blieben, fo hätte er, den Traditionen gemäß, am 22. ein Galadiner ge⸗ 
ben müſſen, um das 78. Geburtsfeſt des Kaiſers Wilhelm zu feiern. 
So hat noch am letzten Sonntag bei einec ähnlichen Gelegenheit der 
Ritter Nigra verfahren. Der Fürſt Hohenlohe, welcher dieſem Feſte 
beiwohnte, hat ſich durch eigene Anſchauung überzeugen können, daß 
daſſelbe einen großen Charakter von Herzlichkeit trug. Ob dies wohl 
eben fo geweſen wäre, wenn die Gäſte ſich an der Tafel des deutſchen 
Bolſchafters befunden hätten? Nachdem er in dieſer Hinſicht eine 
Ahnung von der Stimmung der offiziellen Welt bekommen, hat der 
Fürſt Hohenlohe es vorgezogen, das Experiment nicht anzuſtellen, und des⸗ 
halb iſt Se. Excell. geſtern nach Berlin gereiſt, begleitet vom Maj. v. Bülow 
dem erſten Militär⸗Attaché in Paris und Aojutanten des Kaiferd.” 

Das „Univers“ bemerkt dazu: „Der „Rappel“ iſt vielleicht wohl 
informirt.“ Wäre die Geſchichte einer ernſthaften Widerlegung würdig / 
ſo würde es genügen, darauf zu verweiſen, daß der Reiſeplan des 
Fürſten Hohenlohe ſchon vor 14 Tagen feſiſtand und ſchon vor acht 
Tagen von deutſchen Zeitungen gemeldet wurde, daß er alſo nicht erſt 
durch Gedanken, welche das Nigra'ſche Diner vom vorigen Sonntag 
wachgerufen, veranlaßt worden ſein kann. . 

— Einem pariſer Telegramm unſeres geſtrigen Mittagsblattes 
zufolge hat der alte Cabrera wieder einmal etwas zu proklamiren 
gehabt. Soviel aus den telegraphiſchen Angaben erſichtlich iſt, hat der 
alte General lediglich das beſtätigt, was er neulich zu einem Redakteur 
des pariſer „Figaro“ geſagt hat. Wenn er alſo die Proklamation nicht 
proklamirt hätte, würde es auch nicht viel geſchadet haben. 

Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris hat an die Pfarrer feiner 
Dibzeſe ein Schreiben gerichtet, worin er ihnen Anweiſung giebt, wie 
es mit den für die Feier des Jubeljahres vorgeſchriebenen Prozeſſiſo“ 
nen zu halten iſt, da es, wie das Schreiben fagt, nicht möglich iſt, in 
Paris Prozeſſionen zu halten, „wegen der Poligeivorfchriften und de! 
unaufhörlichen Wagenverkehrs.“ Auf die Anfrage des Erzbiſchofs bal 
der Papfl erlaubt, daß anſtatt der Prozeſſionen die Gläubigen gemein“ 
ſam und unter der Führung ihres Pfarrers drei Mal die Stations“ 
kirchen beſuchen ſollen; auch wird den Gläubigen der entlegenen Vor“ 
ſtädte der obligatoriſche Beſuch von Notre-Dame erlaſſen; fie dürfen 
ſich anſtatt derſelben vier andere ihnen gelegenere Kirchen auswählen 
Außerhalb der Stadt und der Vorſtädte ſollen die Prozeſſionen n 
Belieben gehalten werden. 

Die ſpaniſche Regierung bat bei der framöſiſchen wieder einmal 
Beſchwerde geführt und wieder iſt der „Univers“ Gegenſtand derſel' 
ben. Ein Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ ielegraphirt feinem Blat“ 
nämlich aus Paris: „Aus Madrid erfahre ich, daß der ſpaniſche M? 
niſter des Auswärtigen, Caſtro, dem bieſigen ſpaniſchen Geſandtel 
Marquis de Molins die Weiſung ertheilt bat, die franzsſiſche Regi“ 
rung aufmerkſam zu machen, daß die Sprache des „Univers“ 
König Alfons durchaus unerträglich ſei, und daß die ſpaniſche Regie“ 
rung Angeſichts des in Paris herrſchenden Belagerungszuſtandes ni f 
umhin könne, die franzöſiſche Regierung um Abhilfe zu erſuchen.“ 

Nom, 21. März. Wir berichten mit allem Vorbehalt, was del 
florentiner „Gazetta d'Italia“ von hier geſchrieben wird: „Der Kar 
dinal Antonel li lebt gern in Frieden mit aller Welt und hat fd 
deshalb alle erdenkliche Mühe gegeben, den Papſt von der Exrbebuft I 
des Erzbiſchofs Led öchowski in den Kardinalsſtand abzubringen, 
Aber aller guter Rath blieb erfolglos gegen die Einflüſterungen der 
Jeſuiten und wurde als „engherzige und kleinmüthige Eing fl 
menſchlicher Aengſtlichkeit“ entrüſtet zurückgewieſen. Der Papſt wo 
fogar dahin gebracht fein, den Kampf mit dem deutſchen Reiche au, 
Aeußerſte zu treiben und ganz mittelalterlich die katholiſchen Un 1 
thanen vom Eid der Treue gegen die Regierung en! 
binden wollen.“ 1 

Nom. Am 22. März wurde in Venedig das Denkmal D gt 
niel Manins (des Diktators von 1848) enthüllt. Man ha, 
dieſes Datum für die Feierlichkeit gewählt, weil der 22. März 0 
kanntlich der Jahrestag der Kapitulation der öſterreichif ie, | 
Beſatzung von Venedig (an Manin) if. Es ift anzunehmen, f gen 
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a 
Kaiſer Franz Joſef und feinen Nathgebern bei der ſch 


| 
ung des Entſchluſſes, Venedig zum Orte der Zuſammenkunft mit 
iktor Emanuel zu wählen, dieſe Denkmals⸗Enthüllung, zu der große 
orbereitungen getroffen find, unbekannt war. Jedenfalls, meint die 
dart. Bias iſt es böchſt tendenziös und ungerecht, wenn ein Theil 
italieniſchen Preſſe aus der Wahl Venedigs zum Rendezvous kurz 
Es jener Enthüllung eine Beleidigung Italtens herauszudemonſtri⸗ 
en ſucht. Es iſt das in der That der letzte Vorwurf, auf den man 
di Wien vorbereitet fein konnte, denn böchſtens könnte dieſer Umſtand 
i e ſo heroiſch vom Kaiſer Franz Joſeph genommene Poſition er⸗ 
ſcweren. Man darf ſich wohl der Hoffnung hingeben, daß die Be⸗ 
dölterung von Venedig die Großherzigkeit der Geſinnung, welche dem 
Lulſchluſſe Franz Joſefs zu Grunde liegt, würdigen und in gleichem 
Deiſte erwidern wird. 
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| Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 24. März. 


Br In Betreff des neuen großen Kloſtergebäudes auf 
er Wilda, welches ſich die jetzt ausgewieſenen Dames au sacré 
Were hergeſtellt haben, wird uns Folgendes berichtet: 
Nachdem vor drei Jahren das ſtattliche Gebäude mit einem 
Koſtenaufwande von ca. 160,000 Thlr. vollendet, und die Erziehungs⸗ 
"nitalt der Dames au sacré coeur, welche ſich bisher zu Poſen in der 
Müßhlenſtraße befunden, dorthin verlegt worden war, erfolgte nicht 
lange darauf die Schließung der Anſtalt auf Grund des Jeſuiten⸗ 
geſetzes. Beſitzer des Grundſtücks ſind gegenwärtig die Herren Sta⸗ 
Mslaus v. Chlapowski v. Mankowski und v. Morawski. Das Ge⸗ 
Aude wird nur zum Theil bewohnt, und bringt einen jährlichen 
Mielhsertrag von wenig über 10 0 Thlr.; es wohnen dort Graf 
Clefztowski, eine Frau v. Skorzewska und einige kleinere Miether. 
Wegen dieſes geringen Ectrages, der kaum die Unterhaltungs» und 
Verwal ungskoſten 2c. aufwiegt, beabſichtigten die Beſitzer ſchon ſeit 
niger Zeil, das Grundſtück zu verkaufen. Vor etwa 6 Monaten 
urben mit dem Magiſtrat Unterhandlungen angeknüpft, die ſich je⸗ 
doch zerſchlugen, indem zur Unterbringung einer der ſtädtiſchen An⸗ 
ſtalten (Krankenhaus 2c.) das Grundſtück denn doch etwas zu entfernt 
don der Stadt erſchien, außerdem der Preis, welcher für daſſelbe ge⸗ 
fordert wurde, wohl zu hoch fein mochte. Vor einigen Wochen find 
dun mit den bieſigen militäriſchen Behörden Unterhandlungen wegen 
Ank ufs des Grundſtöcks angeknüpft worden. Der Gouverneur von 
Polen und der Feſtungsbaudtrektor nebit einem Garniſon⸗Baumeiſter 
pahen die Gebäude und das Grundflüd eingehend beſichtigt, und 
ſollen, wie man hört, den Ankauf deſſelben dem Kriegsminiſterium 
empfohlen haben, von deſſen Entſcheidung nunmehr die Sache abhänat. 
Ueber die beabſichtigte Verwendung der Gebäude und des Grundſtücks 
dernimmt man Folgendes: Es ſoll die geſammte Feldartillerie mit 
| den Pferdeſtällen, die ſich gegenwärtig bekanntlich auf der Gr. Ritter: 
raße befinden, von hier dorthin verlegt, und das fiskaliſche Grund⸗ 
Rück auf der Gr. Ritterſtraße alsdann verkauft werden. In den 
| Kloſtergebäuden könnten etwa Mann untergebracht werden, zu 
welchem Behufe allerdings die große, bis jetzt noch unausgebaute Ka⸗ 
pelle zu Wohnungen eingerichtet werden müßte Da Raum genug 
borhanden iſt, ſo ſollen dort außerdem noch Pferdeſtälle und eine 
Reitbahn errichtet werden, auf dem tiefer gelegenen Theile des Grund⸗ 
ſtückes vielleicht auch Wagenhäuſer. Wenn der Kauf zu Stande käme, 
ſo würde dadurch der Arlillerie-Pferdeſtall in der Gr. Ritterſtraße, 
r bereits zu mannichfachen Klagen und Beſchwerden ſeitens der 
Adſazenten Anlaß gegeben hat, beſeitigt und 3-4 große Bauplätze ges 
wonnen werden. bie on 1 
„ Schulinſpektionen. Dem Prop ick zu Kgehme, Frei 
em iſt auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1372 die Lokal⸗ 
Inſpeklion über die katholiſchen Schulen dieſer Parochie übertragen 
den. — Dem königl. Kreis⸗Schulinſpektor Graßtzki in Pleſchen iſt 
die Kreis: und Lokal⸗Inſpektlon über die zu Mieſchkow eingerichtete 
. imul'anſchule übertragen worden. — Dem Propſt Menzel zu 
Schrimm iſt die Lokal⸗Inſpektion über die Farb. Schulen dieſer Parochie 
entzogen und dieſelbe bis auf Weiteres dem königl. Kreis⸗Schulinſpektor 
Eberſtein zu Schrimm übertragen worden. — Dem Pfarrer Gars ke 
Au Rokietnica, Kr. Birnbaum, iſt die LokalInſpek ion über die kath. 
&ulen die er Parochie entzogen und dieſelde bis auf Weiteres dem 
| Üniat. Kreis⸗Schulinſpektor Erfurth in Meſeritz übertragen 5 
— Dem fönisl. Kreis⸗Schulinſpektor Eberſtein ift die Lokals und 
Kreib⸗Schulinſpektion über die neu errichtete Simultanſchule in Mas⸗ 
lowo, Kr. Schrimm, übertragen worden. 
— Erleichterungen bei der Bücherpoft. Das N 
amt erläßt folgende Bekanntmachung: „Gegen das ermäßß * 9 1 0 
für Druckſachen körnen auch Bücher, Landkarten und uſikalien, 
leichviel ob gebunden, gefalzt oder geheftet, 115 
erſchnürung, in offenen Briefumſchlägen boer einfach aach ihr. t 
der Poſt verfandt werden. Die Sendungen müſſen jedoch nach i 955 
äußeren Beſchaffenheit zur Beförderung mit der Prieſpoſt der} ne 
fein; insbeſondere find unförmliche Bunde oder Rollen von 5 ee 555 
ſendung ausgeſchloſſen. Es iſt geſtartet. bei Büchern und ur ien 
eine Widmung hanofchriftlich einzutragen; auch kann den Sen Bus 
eine Rechnung beigefügt werden Das voraussmbszahlende 7 be⸗ 
trägt auf alle Entfernungen im Reichspoſtgebiete: bis 50 Son = 
ſchließlich 3 Pf. über 50-2350 Gramm einſchlteß uch 10 Pf, er 
dis 500 Gramm einſchlleßlich 20 Pf, und über 500 Gramm bis zum 
eiſtgewichte von 1 Kilogramm einſchließlich 30 a age 
Plötzlicher Tod. In einem Haufe der Jude am 
2. d. 92 a Frau piöglich geRorben. Die Topedusfade IR 155 15 
nicht bekannt. Die Leiche iſt in das Stadtlazareth ge icht 99 5 ind 
die betr. Verhandlungen der „ Mar 
ähle. 5 m Sapie . un 
8 x Biebftähle Einem Kaufmann pi N rein Nachſchlüſſels etwa 
ſtern Nachts aus verſchloſſenem Keller h h 
re 15 Flaſchen Süßwein und 
laſchen Chabti, 25 Flaſchen Bordeaux, Nacht vom 19. 20 
10 Naſchen Bairiſch Bier geſtoblen. — In der Nu Magoin II bes 
d. M. iſt aus einem verſchloſſenen Tagen, der in ar 5 
tefigen Bahnhofs geftanden, ein Stück rotber 
ohlen worden. N 


geſtreifter Parchent ge⸗ 
2 Gefunden wurden in der Droſchke 99 ein Stock mit Gems⸗ 
re ein Regenſchirm und eine e ins 
— e. Mur. Goslin, 22 März [Ein Gau, Königs⸗ 
eburtstag.] Vor elwa 10 Tagen erſchien bei dem Ziegelmeiſter 
etſchmann auf Goslinka⸗ Ziegelei ein junger Menſch. 1 aus 
Dirſchau, und bat unter Vorzeigung mehrerer, von Ziege pie ſtern aus⸗ 
! Ketteler Atteſte um Arbeit. G gewährte ihm nicht nur d eſe, ſondern 
berließ ibm auch eine Kammer und ein Beit zum Schlafen. Heut früh 
nun war es auffällig, daß das Fenſter der Schlaſkammer offen ſtand 
und als G. dieselbe betrat, fand er das Belt zerſchnitten und eine 
Maſſe von Federn umhergeſtreu. Der Bewohner der Kammer aber 
war verſchwunden und mit ihm ein großer Theil der Bettfedern, ſowie 
ein Paar, dem Dienfimädchen gehörige neue Sankt von Leder. Wahr; 
scheinlich "Hat der Gauner, welcher ſich Rudolph augut nennt, etwa 
2 Jahre alt und von hoher, ſchlanker Statur iſt, ſich in die Umge⸗ 
end von Poſen begeben, um möglicherweiſe in den dortigen Ziegeleien 
ein ſauberes Geſchäft weiter zu betreiben. — Der Geburtstag des 
Kaiſers wurde hier ſchon am 20. d. durch ein, in Koch's Hotel veran⸗ 
Haltetes, ſolennes Feſteſſen feierlich begangen, an welchem ſich die Schü 
Bengilde, die Beamten und auch einige Polen betheiligten. Sonntags 
war fan zahlreich beſuchter Feſtgotkesdienſt in der evang. Kirche und 
beut fanden die Freterlichkeiten in den ſtädt. Schulen fo wie in denen 
end Ratt. 


er Umgeg 
Wr ärz. [Kaiſer's Geburtsta 
Baterlänse zei, R110 f ſchu le) 
Der Geburtstag unſeres Kaiſers iſt bier an drei Tagen hintereinan⸗ 
der gefeiert worden. Am Sonnabend Nachmittag fand ein Feſtdiner 
im Papzryck'ſchen Saale ftatt, an dem ſich ca. 50 Perſonen detheilig 


unter Band bez 


ten, Sonntags war kirchliche Feier und am Montage die übliche Feier 
in den Schulen. — Ueber die Thätigkeit des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Zweigvereins in Wreſchen veröffentlicht der Vorſtand einen Bericht 
und ladet zugleich die Mitglieder zu einer Generalverſammlung ein, 
in welcher über die event. Auflöfung des Vereins Beſchluß gefaßt wer⸗ 
den fol. Die Mitgliederzahl betrug zur Zeit der Gründung im Jahre 
868: Außerodentliche Unterſtützungen wurden an verſchiedene, 
durch Brandunglück betroffene Perſonen, an die Verunglückten im 
Plauen'ſchen Grunde (1869), für die Nothleidenden an der Oftieelüfte 
(1872) und an verſchiedene Nothleidende im Vereinsbereich bewilligt. 
Gegen 200 Thlr. find an den Hauplverein abgeführt worden; der ges 
enwärtige Beſtand beträgt ca. 50 Thlr. — Zu der nunmehr ausge⸗ 
re Stelle des Rektors für die durch Vereinigung der evange⸗ 
liſchen mit der jüdiſchen Sozietät gegründete fünfklaſſige Schute haben 
ſich bereits einige Bewerber gefunden; auch für die zweite Lehrerſtelle 
liegen Meldungen vor. Da inzwiſchen auch die Wahl des Schulvor⸗ 
ſtandes erfolgt iſt und mit den baulichen Veränderungen am Schul⸗ 
baufe mit dem 1. April begonnen wird, fo kann die neue Schule gün⸗ 
fligen Falls zum 1. Juli ſchon ins Leben treten. 
CPPPCPVVVVX—T—T—rWWWWWWWW ANENEERDPESPEF SETS 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


* Das erſte März Heft von, Unſere Zeit. Deutſche Revue 
der Gegenwart“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: Julius Verne. 
Eine literariſche Studie von J. J. Honegger. — Die neueſte Ge⸗ 
ſchichte Spaniens Von Wilhelm Lauſer VI. — Das Kaiſerthum 
Braſilien und feine jüngſte Entwickelung. Von Friedrich v. Hellwald. 
II. Politiſche Geſchichte. — Luxusgerichte. Von Wilhelm Hamm. 

ünfter Artikel. Die Trüffel. — Chronit der Gegenwart: Politiſche 
evue. 

* Unter dem Titel „Streiflichter über die päpſtliche Un⸗ 
fehlbarkeit“ hat Jul. Keller cine kleine, recht populär ge⸗ 
ſchriebene Broſchüre bei W. Luttermann in Sagan herausgegeben. 
Das Schriftchen verdient in Volkskreiſen die weiteſte Verbreitung. 

* Die am 19. b. erſchienene Nr. 12 der von Dr. Guido Weiß 
herausgegebenen politiich = literariihen Wochenſchrift „Die Wage 
enthält? England und Frankreich (Schluß). — Herbert Spencer. Von 
Rob. Springer (Schluß) — Freytag's Brüder vom deutſchen Haufe. 
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Vermiſchtes. 


* Der vielleicht ſtärkſte und größte Baum des berliner Thier⸗ 
gartens, die ſchöne, ſehr hohe Silberpappel, in der Nähe des alten 
Hoſjägers, der jetzigen Corſoſtraße, fällt dem Zahn der Zeit zum 
Opfer, Der Baum iſt fo ſtark, daß ihn drei Männer kaum zu um⸗ 
\pannen vermögen, und ſeine unteren Zweige haben zwei Fuß im 
Durxchmeſſer. Das Alter des Baumes wird auf ungefähr 500 Jahre 
geſchätzt. Bereils vor zehn Jahren war der Beſitzer einer Villa, vor 
welcher der Baum ſteht, weil er fürchtete, durch denſelben bei einem 
großen Sturm Schaden zu erleiden, bei der Thiergaxten⸗Verwaltung 
vorſtellig geworden, gegen eine Entſchäbigung von 1000 Thlr. die alte 
Silberpappel fällen zu dürfen. Sein Geſuch les war ſogar an den 
Kaiſer gerichte) wurde indeß abſchlägig beſchieden. Neuerdings muß 
wohl der Baum aus Gründen der Naturnothwendigkeit fur fällens⸗ 
werth erachtet worden fein. Seit mehreren Tagen find zehn Mann 
mit dem Fäuen der Pappel beſchäftigt. Man hat mit den Aeſten und 
Zweigen begonnen und wird ſo nach und nach mit dem Umlegen des 
Stammes fortfahren. Der Baum dürfte eine Quantität von 50 Klaf⸗ 
tern Holz ergeben; vom Abfall und Wurzelwerk find vorausſichtlich 10 
zweiſpännige Fuhren zu beladen. 

* Der neueſte Börſenkalauer giebt auf die Frage, welche 
Bahn iſt jetzt am ſchlechteſten daran? die Antwort: die Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener, denn die Direktion muß ſelbſt im Winter Pilze ſuchen. 

* Eiſenbahnunfall. Am 20. d. Mis früh nach 6 Uhr hat auf 
der öſtlichen Seile des Bahnho's Firchau (Oſtbahn) ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Güterzüge ſtattgefunden, durch welchen die Entgleiſung 
und Beſchädigung einer Maſchine und mehrerer Wagen, ſowie die 
Sperrung des Geleiſes herbeigeführt iſt. Leider iſt hierbei die erheb⸗ 
liche Verletzung eines Bremſers und die weniger erhebliche Beſchädigung 
eines Auanibrere und dreier Bremſer zu bef.agen. Herbeigeführt iſt 
dieſer Zuſammenſtoß dadurch, daß der von Weſten aus in den Bahn⸗ 
bof Firchau einlaufende Güterzug nicht rechtzeitig gebremft wurde, in 
Folge deſſen auf dem Bahnbofe nicht angehalten werden konnte und 
ſo auf den gleichzeitig von Oſten her in den Bahnhof einlaufenden 
Güterzug auflief. Die Sperrung der Geleiſe war vor 11 Uhr Vor⸗ 
mittags wieder beſeitigt, jo daß eine Störung des Ganges der Perſo⸗ 
nenzüge nicht eingetreten iſt. 

Theodor Oelsner, der Redakteur der „Schleſiſchen Provin⸗ 
vinzialblätter“, iſt am 20. Abends in Breslan von langen Leiden 
durch den Tod erlöſt werden. Die Nachricht von dem Heimgange 
dieſes Mannes von ſtarkem Geiſt in einem ſchwachen Körper wird 
in der Provinz Schleſien, zu deren treueſten und hingebendſten Söhnen 
er gehörte, mit allgemeiner tiefer Theilnahme vernommen werden. 

* Das Meininger Hilfskomite veröffentlicht eine Dankſagung 
an alle diejenigen, die den Abgebrannten Unterſtützungen haben zufließen 
laſſen. Es heißt in dieſem Schreiben: Das Unglück war ſchwer, 
viele Beriune ſchienen, viele bleiben unerſetzlich, und mit ernften Ger 
ahren drohte der Winter. — Ihr treuen Helfer habt die Gefahren 
abgewendet, ſorgtet ſchnell und überreich für . und Nahrung, 
gabt Mittel für Wohnung und Werkzeug, habt viele Thränen neirod: 
net; an Eurer Hand erhebt ſich die Schweſtergadt aus ihren Trüm⸗ 
mern an Eurem echt menſchlichen, echt vaterländiſchen Brudergeiſte 
rafften ſich die Unglücklichen zu neuer Hoffnung und Regſamkeit auf. 
Dieſen herrlichen Geiſt brachte unſere deutſche Preſſe thatkräftig und 
umſichtig, mit Selbſtverleugnung und bereitwilligen Opfern zum Aus⸗ 
druck, und gebührt der innigſte Dank. Euch edlen Helfern Allen, dan⸗ 
ken wir aus vollſter Seele; was Ihr gethan, wird unſere Stadt von 
Geſchlecht zu Geſchlecht in unauslöſchlicher Erinnerung bewahren; ſie 
gelobt Euch Treue um Treue. 

* Erlangen, Ein trauriger Roman hat dieſer Tage in Erlan⸗ 
gen ſeinen tragiſchen Abſchluß gefunden. Eugen Block, Student der 
Rechte aus Beuthen, welcher den Studenten Lanz in einem Piſtolen⸗ 
duell zu Erlangen erſchoſſen hat und von dem Schwurgerichtshof von 
Mittelfranken wegen Vergehens des Zweikampfes am 12. Oktober 
1874 zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden ift, ſollte am 
Schluß des Winterſemeſters ſeine Strafe antreten. Ob es Reue über 
die That, ob es Geimm über Schmach und Strafe war — genug, der 
junge Mann bat ſchwerer als durch die gerichtlich erkannte Strafe 
den Schatten ſeines Gegners gerächt — er hat ſich, ehe er ſie antrat, 
ſelbſt das Leben genommen. 

* Keine Generalreverſe. In einer Angelegenheit, welche alle 
Angehörigen deutſcher Bühnen nahe angeht, haben die prager Ge⸗ 
richte eine prinzipielle Eniſcheidung gefält. Es betrifft die General. 
reverſe, mittelft weichen ſich die meiſten engagementsbedürftigen An⸗ 

änger den Theater⸗Agenten verſchreiben und ihnen hierdurch zeit ⸗ 
ebens tributpflichtig werden. Die Entſcheidung der prager Gerichte 
dürfte, in Oeſterreich wenigſtens, dieſem Reverje-Unfug ein Ende be⸗ 
reiten. Die Koloraturfängerin Marie Erhart, eine Wienerin, bat, 
als ſie vom grazer Landestheater an die dresdener Hofbühne ging, 
dem Theater Agenten Ferdinand Röder in Berlin einen Revers unter 
zeichnet, welcher lautet: 

„Hierdurch übertrage ich dem Theater-Agenten Hrn. Ferdinand 
Röder in Berlin die ausſchließliche Vertretung meiner ſämmtlichen 
kbeatraliſchen Angelegenheiten auf die Dauer von vier Jahren. Dieſe 
Vertretung ſoll nicht nur in der Vermittlung meiner Engagements 
und Gaſtſpiele benehen, ſondern Herr Röder fol auch verpflichtet 
fein, durch Aufnahme von meln En über meine Leiſtungen und Er+ 
folge, von Annoncen über meine Engagements und Gaſtſpiele, ferner 
1 95 in der ihm eingeſendeten, von mir unterzeichneten Inſerate 
in fein Blatt „Theater⸗Moniteur“, durch Konſultationen in Sage 
lichen Angelegenheiten u. . w. mein 4 u vertreten. Dagegen 
verpflichte 90 mich meinerſeits, an Herrn Röder während der oben 


enannten Zelt, von vier Jahren fünf Perzent von meinem geſammten 


inkommen (Gage, Spielhonorar, Benefiz, Gaſtſpielhonorar) zu zab⸗ 
len und autoriſire ich hiermit jeden Bühnenvorſtand, bei fe ie 


im Engagement oder als Gaſt befinde, dieſe fünf Perzent von meinem 


Einkommen nur an der Gage, reſp. dem Gaſtſpielhonorar abzuziehen 
und dem Herrn Röder für meine Rechnung einzusenden.“ 

Auf Grund dieſes Reverſes beanſpruchte 
man der Pr.“ ſchreibt, fünf Prozent von dem Einkommen der 


gerin in Prag und brachte die Klage ein, als die Sängerin die Zah⸗ 


lung mit dem Hinweis darauf, daß der Engagementsvertrag für 
Prag ohne Mithülfe Röder's zu Stande gekommen ſei, verweigerte. 
Die Verklagte machte geltend, daß kein Beweis für die Mitwirkung 
Röder's beim Zuſtandekommen des Vertrages vorliege und das Ge⸗ 
richt erſter Inſtanz erkannte in der That, daß von Seite des Klägers 
keine Leiſtungen im Sinne des $ 1052 B. G. vorliegen, der Kläger 
daher abzuweiſen und in die Koſten zu verurtheilen ſei. 
rekurrirte dagegen; doch auch das Oberlandesgericht erklärte die 
Reverſe des Herrn Ferdinand Röder für ungültig und Herrn Röder 
ſchuldig, die Koſten des Prozeſſes zu bezahlen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Angeßommene Fremde vom 24. März 

„„MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Kübler aus 
Lüttich, Mannkopf aus Stettin, Cornelius aus Königsberg, Blecken 
aus Frankfurt a. O., Brünger aus Bielefeld, Wuttke aus Birſchberg, 
Kuhlmay, Wollenberg aus Berlin, Mayer aus Wien. Die Ritters 
qutöbel. v. Unruh mit Familie aus Lagewnik. Martini aus Lukowo, 
Hildebrand u. Frau aus Schliwno, Schneider aus Myslontkowo, 
Lange aus Gr. Rybno. Rentier Opitz aus Sikierki. ya Wernicke 
— ae. Gymnaſial Direktor Leuchtenberger und Familie aus 

romberg. 

BUCKOW’s HOTEL EE ROME. Rittergutsbeſitzer v. Lubinski 
aus Rußland, v. Swiniarski aus Galizien, Molinek auf Schloß Rei⸗ 
fen. Die Kaufl. Pleßner, Lewin, Frau Aronſohn und Tochter aus 
Berlin, Toepfer aus Carlsbad. Wolff aus Magdeburg, Koch, Meyer 
aus Hamburg, Hartmann aus Leipzig, Müller aus Hanau. Ingenieur 
Hagendorff aus Braunſchweig. 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Struck aus Breslau, Gutt⸗ 
mann aus Berlin, Guttmann aus Grätz, De Cohn aus Zirke, Frau 
5 5 5 Tochter aus Wongrowitz. otelbeſitzer Bernſtein aus 

werſenz. 

GRAKTZ HOTEL. ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRUG'S. 
Die Kaufleute Tillen aus Berlin, Poſner aus Rawitſch, Frau Ma⸗ 
jorin von Hagen nebſt Familie aus chrimm, die Pferdehändler 
Päzel aus Rawitſch, Byck aus Grätz, Gebr. Konert aus Petersdorf, 
Kand. Pharm. Lagodski aus Königsberg, Eiſenbahnbeamter Daubert 
aus Guben, Gutsbeſitzer Wojczewski aus Frauſtadt, die Handelsleute. 
BEER und Gebr. Leciejewicz aus Neutomiſchel, Gebr. Janotte aus 

irchplatz, Fabrikant Langer aus Berlin, Gaſthofsbeſitzer Nadolskt 
aus Wielichowo. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Bayonne, 24. März. Ein Dekret Don Carlos' erklärt den 
General Cabrera aller Würden und Ehren verluſtig, und befiehlt an, 
denſelben, ſobald er gefangen genommen, vor ein Kriegsgericht zu 
ſtellen. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 

Breslau, 23. März, Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. März 56, 30, pr. April⸗Mai 56, 50. Juli⸗ 
Aug. 58, 40. Weizen pr. April⸗Mat 174, 00. Roggen vr März 
44, 50, pr April⸗Mai 143, 50, per Juni⸗Juli 144, 50. Rüb öl 
Ul. 50, pr. Mai- Juni —, —. 
Welter: Schön 


vr März 19, 70, pr. Mai 
hieſiger loko 16, 50, pr. Marz 15, 50, pr. Mai 14, 90, pr. 
1 14, 50. Hafer loco 20, 00, pr. März 19, 35, pr. Mai 18, 40. 
— Se 15 35, Rüböl ſteig., loko 30, 80, pr. Mai 30, 70, pr. Ok⸗ 
ober 32, 10. a 
Bremen, 23. März. Petroleum (Schluß bericht Standard 
white loco 12 Mk. 35 Pf. bz., pr. September — Mk. — Pf. Höh geh. 
amburg, 23. März. Getreidemarkt. Weizen loko feſter, 
auf Termine ſteig. m loko flau, auf Termine höher. WB 
126⸗pfd. pr. März 1000 Kilo netto 188 B. 187 G., pr. U 
1000 Kilo net 188 B., 1 Mai Juni 1000 Kilo netto 


189 B., 188 G., ö 5 190 
G. pr. Juli Augu Kilo netto 192 Br., 191 Gd, 
Roggen pr. März 1000 Kilo netto 152 B., 150 G., pr. April⸗ 
Mai 1000 Riis netto 151 B., 150 G., Wai Juni 1000 Kilo netto 
150 B., 149 GG, pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 148 B., 147 
Gd. pr 146 Gd. 


r. Oktober pr. 200 Pfd. 60. März 44, 
25 April⸗Mai 43%, pr. Mai- Juni 43%, per Juni⸗Juli pr. 100 L. 100 
pCt. 44%. S Petroleum beh., 

. „80 G., pr. März 12, 60 Gd., 
pr. April⸗Mai 12, 40 Go, pr. Auguſt⸗Dezember 12, 70 G. — Wetter: 


* (Produktenmarkt.) (Schlußber.) 
matt, pr. März 24, 25, pr. April 24, 50, pr. 
Mai⸗Auguſt 25, 25, per Mai⸗Juni 25,00. Roggen flau, pr. Mi 
„, April —, —, Mat. Juni —, —. Mai⸗Aug. —, — Mehl ruh., 
pr. März 51, 75, pr. April 52, 00, pr. Mai⸗Auguſt 54, 00, 
pr. Mai ⸗ Juni 53, 25. Rüböl weich. pr. März 79, 25, pr. 
April 79 50, pr. Mai⸗Auguſt 80, 50. pr. September⸗Dezember 81, 50. 
Enns a pr. März 53, 00, pr. Mai⸗Auguſt 54, 50. — 
etter: Trübe. 
Paris, 23. März, Abends Auf dem Boulevard wurden An⸗ 
leibe von 1872 zu 103,07, Türken von 1865 zu 44,00, Spanier exter. 
panier inter. zu 415 gehandelt. 
Amſterdam, 23. März, Nachmiktags (Gereidemartt) Schlußber 
Weizen loko geſchäftsl. Termine unv., pr. März 258, pr. Mat 263, pr 
Nov. —. Roggen leko und auf Termine niedriger, pr. März 178 
5 Mai 177, pr. Juli — —, pr. Oktober 178%. Raps pr. Frühjahr 
„ pr. Herbſt 372 Fl. Rüb öl loco 31, pr. Mai 34%, pr. Herdſt 


36%. W 

3 vol, 23. März, Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
bericht). uthmaßlicher Umſatz 10 000 Ballen. Stetig. Tagesimport 
9,000 B., davon 7000 B. amerikaniſche, 2000 B. braſil. 

Liverpool, 22. März. a ar pe Baumwolle. (Sch 
bericht): Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Export 
— SEE Surats ruhig. Amerikaniſche Verſchiffungen thätig bei 

ollen Preiſen. 

Middl. Orleans 8 , middling amerikan 7706, fair Diollerak 
54%, middl. fair Dhollerah 4%, yon middling Dhollerab 4%, middl. 
Dhollerah 4%, fair Bengal 4% air Broach 5%, new fair Oomra 
5%, good fair Domra 51%, fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair 
Smyrna 6%, fair Egyptian 8%. 

ntwerpen, 2. März, Nachmittags, 4 Uhr 30 Minuten 
Getreidemarkt. (Schlußbericht. Weizen 5 Roggen fietig, fran⸗ 
zöſiſcher —. Odeſſa 18%. Hafer beh., frieſiſcher —. Königsber⸗ 


eiter: — 


bes Petfoleum⸗Martt (Sglußberlchh. NRoffnirtes, Sup 
etroleum⸗Mar t). Ra e 

loko 30 bez. und Br., pr. Darn Rx 75 30 Br. pr. April 30 Br. 

pr. ran 32% Br, pr. GSoptsDamer 33 bez. und Br. 

uhig. 


erdinand Röder, wie 
Ein 


Herr Röder 


4 


Ufer⸗St.⸗A. 112,00. do. do. Prioritäten 113 00. Framoſen — 


Berlin, = Ma nd: et. 2 
ee 1B. . Barometer 28, 6. Therme 


A erun 
wetters x ne recht 5 
Werthe gebeſſert. 
1 
Spekulant ießenden Breifen gehandelt. — Safer IH 

ulanten zu anziehenden Preiſen gehandelt. — Hafer loko 
wenig Beachtung und Abgeber mußten ſich zu Komeffionen verſtehen. 
Termine feſt und etwas höher. Rüböl war in animirter Stim⸗ 
ann un) ſtellte ſich im Werthe weſentlich höher, ermattete aber zum 
Schluß wieder. — 8 et 50 Barrels. Kündigungs⸗ 
1 28 Rm. per De piritus war gleichfalls feſt. 
8 e . 2550 dat gen tt loko dagegen blieb un⸗ 


Haltung und hat 
Loko dagegen fand ſchwierig Unterkommen. 
feſter. ndigt 1000 Ctr. 


Ko loko per an. BR 162-198 Am. 150 Qual. gef., gelber 
51 


Monat — Dat 183 183,50 Rm. bz., Mai⸗Juni 185 — 


B S 187 50 — 188 Rm. 5 Juli-Auauſt zn 


280 1 5 gen loko per 1000 Kilgr. Rm. nach Qual. 
gef, inland. 152 159 Rm. ab Bahn Bi rufen 148151 do., per 


Breslau, 23 März. 
Träge. 

e 84 75. de. junge —. Oberſchleſ. 145, 50. R. Br 
om» 
Barden 248, 50. Italiener —. Silberrente 69,60. Rumänier 35,00. Brest. 
Diskontobanf 86,00 do. Wechslerbank 75, 50. Schleſ. Bankv. 103.00. 
Kreditaktien 430, 00 N 865 25 Oberſchlef Eiſenbahnbed. —,— 
Defterreich Bankn Baninoten 283,00 Schleſ. 5 —— 
bank 92 50 Büdeutſche Bank — EL Prov.⸗Wechslerb. 
Rramſta —, —. Schleſiſche Zentralbahn — Bresl. Oelf. —, —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds-Kurſe. 
Frankfurt a. M., 23. März. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
we in “Londoner Wedel 206,10. Pariſer 17 15 81.70. Wie⸗ 

echſel 183,40. Franzoſen “) 277%. Böhm. Weſtb. 173% Lombar⸗ 
u 121  Galimer 212%. ge 169, Nordweftbahn 141%. 
eenitattieu®) 2154. Ruſſ Bodenkr. 91%. Ruſſen 1872 102%. Silber⸗ 
rente 69% — 65%. 1860er Looſe 11956 1864er Node 3 309,00 
Seren de 1882 99%. Deutſch⸗öſterreich. 87 Berliner ee 
Frankfurter Bankverein 82%. do. Wechslerbank 82 
. 878. Meininger Bank 934. Hab' ſche Effektenbank 1138. 
Darmſtädter Bank —. Brüſſeler Bank 106%. 
Nachbörſe: ee 215%, Franzoſen 277%, Anglo⸗Auſtr. 
—, Lombarden 124, Galizier —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


en zeigte an iger Börfe in Jolas des anbaltenden Froſt⸗ 
ſich nicht e im 


Kündigungspreis 20,90 
lgr. — Weizen wurde auf Dedungen Seitens hieſiger 
and 


— Monat 151 Rm. nom, März⸗April do., a 11 5 3 
dz., Mai⸗Junt 146 —146,50 Rm. by, Zum Juli rn Nm. b 
Juli⸗Auguſt 145—145,50 ur bz. N loko per 1000 Kilgr. 138 

181 Rm. nach Qual. ef. — Hafer loko per 1000 Kllogr 158— 
187 Rm nach Qual. gef., en und meckl. 176—180, of u. weſtpr. 
162—174, galiz. u. ungar. 156 — ruſſ. 162 174 ab Bahn bz. 75 die⸗ 
5 Monat —, Frühjahr 17180 171.00 — 171,50 Rm. bz., Mai⸗Juni 
64 Rm. bz., Juni⸗ Juli 163 Rm. bz, Juli⸗Auguſt 158 - —.— Rm bz. 
Erbſen per 10 Kiigr. Kochwaare 183-234 Rm. nach Qual., 
Futterwagre 167 —173 Rm. nach Qual — Raps per 1000 Kilgr. — 
— Leindl loko per 100 Kilog. ohne Faß 60 Rm. — Rüböl per 100 
Kilogr. loko ohne Faß 565 Rm bz. mit Faß —, per dieſen Monat 565 

—56,6--56,3 Rm. bz., März April do, April⸗Mat do., Mar Juni 57— 
57,5 57.3 Rm. bi, Sri Juli „Sept. Okt. 60 5-60,8—60,7 Nm. bz, 
At: Novbr. 61 Km. b 3. — Petroleum raffin. (Standard White) per 
100 Kilogr. mit Faß Toto 30 Am. bi, per dieſen Monat 28 Rm. B., 
a de 27 Rm B., April⸗Mai 26 Rm. B., Sept⸗Oktbr. 27 Rm. 

bz. — i per 100 Kiter a 100 pCt. zum pCt. loko ohne Faß 
57,5 57,8 Rm bz., per dieſen Monat, loko m it Faß —, ver dieſen 
Monat 59 Rm nom, per März April do., April-Mal 59,6 59,9 59.7 


Frankfurt a. M., 3 März, Abends. [ [&ffeften-Gopietät- 
Kreditaktien daß Franzoſen 278%, Lombarden 1200, Galiker 212%, 


Fram Joſefsbahn — —, Silberrente —. 1860er Looſe — —, Spanier 
—. N —. Anfangs feſt, ſpäter in Folge von Realiſirun⸗ 
gen er 5 


Wien, 23. März, Bormittags 10 Uhr 25 1 5 
235, 25 à 235, 62, Franzoſen 303 50, Galizier 235, 00 Angl o- Auftr. 
137, 25 & 137, 50, Inionbank 111, 50, Lombarden 139, 75, Papier⸗ 
rente —, Napoleons 8, 88 Feſt, aber ſtill. Lombarden gefragt. 
Wien, 23. März, Vorm. 11 Uhr 5 Min. Kreditaktien 236,25, 
Framoſen 304.50, Galiner 235 50, Anglo⸗Auſtr. 139,00, Unionbank 
114, 25. Lombarden 139,05. Sehr feſt und lebhaft. 

Wien, 22. Ming Nachm. 12 Uhr 40 Min. Kreditaktien 237, 00. 
Franzoſen —. zier —. Anglo⸗Auſtr. 139,00. Unionbank 
—, Lombarden —. Aubaltend feſt. 
Wien, 23. März. Bei ziemlich lebhaftem Verkehr ſehr feſt. 
Bohnen vernachläſſigt, nur Lombarden und Albrechtsbahnaktien leb⸗ 


[Schlußcourſe.] e 71, 50. Silberrente 75, 90 1854 er 
Zn 104, 50. Bankaktien 963. - Nord ko 1955 Fereditaktien 
Franloſen 304 50. Galnier 235, 00. Nordweſtbahn 157, 00. 
— . B. 79, 50. London 111, 50 Parts 44 ‚10. Frankfurt 54, 05. 
Böhm. Wendayn —. —. Krebitlooſe 169, 25 1880er Looſe 112, 20. 
Lomb. W 139, 80 1864er Looſe 138 20. 1 114, 00. 
Anglo⸗Auſtr. 139, 90. Auſtro⸗türkiſche —, —. Nap 8,88%. Dur 
taten 5, 24. Suberfoup. 104, 50. Eifabethbahn 457.50 Ungariſche 
Brämienanleibe 83, 50 Preußiſche Banknoten 1, 633. 


Berlin, 23. März. Die Heutige Börſe zeigte eine etwas günſlgere 
Geſammthaltung als ihre letzte Vorgäugerin, und als im weiteren 
Verlauf die Wiener Notirungen recht feſt eintrafen, ſtellte ſich auch 
hier eine im Allgemeinen feſte Tendenz heraus; namentlich gilt das 
von dem internationalen Gebiet, während lokale Spekalationsſachen 
ihr Niveau theilweiſe etwas ermäßigten. Die Geſchäftslage iſt inſo⸗ 
fern unverändert, als die Spekulation aus ihrer ſeitherigen Reſervirt⸗ 
beit nicht err und namentlich erheblichere Engagements nach 
keiner Seite hin eingeht. 
MN Kapitals markt bleibt feſt, die Kaſſawerthe anderer Geſchäfts⸗ 
zweige ſchwach bebauptet; das Geſchäft und die Umſätze bewegten ſich 
auch hier in ſehr engen Grenzen 

Der Geldſtand zeigt ein — Weſentlichen den Vortagen gleiches 


Aude ll. Actienbörle Ztalienifce Anl. 8 | 72,20 c 


5 d. Nen ut 6 100 


= 


Akt. 
105 den 23. März 1875. 0 je „Mente 
re 8 250fl. Pr. Obl. 4 114, 50 
Dnnſolldirte Anl. ni 105,50 b3 8o. 100 fl. Kred L. — 962,80 G 
. H 99,40 bz do. Sue 100016 11925 8 
est do. Pr.⸗Sch. 1864 — 308,20 
Slant gabs. 90,7 do. Bodenkr.-G. 5 88,20 8 
rm. St. Anl. 185513 eh, Poln. SchasrDBL. 4 89,70 B 
b. 40 Thlr. Obl- — 239, do. Cert. A. 1010 95,00 3 
zu. Neum. Schid. ni 94,50 bz do. Pfdbr. III. Em. 4 83.90 
Oderdeichbau⸗Obl. 47 100,75 bz bo. O.500fl. 4 32700 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102,40 bz . ⸗Pfandb. 4 70,20 B 
ee de 30 Er ga an 85,20 bz B 
3 2000 a Franz Anl. 71. 72.5 103.50 b ( 
5 ar - Rumän. Anleihe 8 105,303 kl. 105,0 
1 9 Ruff. Bodenkredit 5 | 91,90 bz 
06,50 do. Nicolai-Obl. 1 | 86,75 
Kur u. Neum. 5 an 85 Ruff engl. A. v.62 5 103,60 b 
8 ‚ do. 3 75,00 
Ei 103, _ 63 do. 5.705 1104.90 63 
310 87,25 bz dv. 5. Stiegl An. 5 | 86,75 © 
4 G do. 5 | 97,75 bz 
80 02,10 G bo, ben. St 00 172,75 bz 
318720 b 665 169,25 bz 
187, Türk. Anleihe 18655 43,60 bz 
4 | 95,90 do. do. 18696 57,00 bz 
A 4 is 63 be. 3 ne „Meine 6 57,10 4 
„ o. Looſe (vo 103,29 
Sang 86,25 Ungariſche Se 178, 
do. 4 or 91 do. Gef ene 94.00 bz 
0 D 2 
4410180 & 55 ge 5280 bf 
497,75 Bank⸗ ws Kredit: iftien und 
4 | 97, Antheilfcheine. 
4 | 96,60 3 Bf. Sprit (Wrede)? | 59,50 b G 
4 | 97,10 Barm. Bankverein 5 84, 
4 08,40 bz Berg.⸗Märk. Bank 1 77, G 
4 | 97,20 8 Berliner Bank 4 83, G 
15 97,00 : do. Bankverein 5 84, bz 
11.5 109,40 b3 do. Kaſſenverein 4 249,00 G 
15 1105,75 © de BR 4 118, © 
a 0 echslerbank 5 99, 3 
unkündb nie 10500 6 2 Prod. u. Hdlebr 37 87,90 bf & 
Pr B. 1 05 20 b Bresl. Discontobk 4 86, G 
55 100, 50 % 5 Bk. F.edw. Kwilegi ? | 60, © 
5. 5 103 Pr Braunſchw. Bank 4 101,50 B 
1 g 3 Bremer Bank 4 111, 8 
dein. Prov. „Obl. 4 109, 20 bz Ctralb. f. Ind. u. . 5 76,25 bz G 
Anhalt. Rentenbr. 4 98, Centralb. f. Bauten 5 52, bz G 
er 080 8 Coburg. Greditbantig | 76,10 eiw 5 @ 
Mein. 1 508 Pfd. B. 4 12880 5 Danziger Privatbk. 4117, @ 
Bien, v. 186603 175, x 75 tädter Kred. 4 144,00 bz 
7 5 Looſe g 132,25 G Zettelbank 4 103, bz G 
nenn Deer Kreditbk. 1 | 85, 
do. Eiſb. P. Av. ' Berl Depoſitenbank 5 96,75 G 
. 651085 ei: Looſe — 1124,00 B Deutſche Unionsbk. 1 \ 3 
8 . ra 410150 8 — Disc. zom mandit 4 168,10 bz 
De S- Prüm 119.00 b Genf. Credbk. i. Lig. „ 
2 b be. 317318 a Geraer Bank 4 102, bz G 
2 ab Slo. l 88, Gewb. H. Schufter 1 62, b; 
ine san 7 109, 10 > Gothaer Privatbk. 4 1101, G 
„Mind. P.- Se che Bank 104, B 
Ausländiſche Fonds. e G. B. | 86,50 G 
Amer. Anl. 1881 6 103,70 bz j Suden editbk. 4 140, 80 bz 
“tg. 0 1882 get. 6 99,20 53 0 Luxemburger Bank 115,50 bz G 
do. do. 1885 1 10 bz Magdeb. Privatbk. 4 109, G 
N 101,90 bz B Meininger Kredbk. 4 92,60 bz G 
. 100,60 bz Moldauer Landesb. 4 50, 
Finnl. 10 Thl. Looſe.— 39,00 G Norddeutſche Banka 145,50 bz 


Ausſehen; im Pridatwechſelverkehr er erhält ſich das Diskonto auf 


3 pCt. für feinſte Briefe. 


Von den öſterreichiſchen Spekutotionspapieren, die ziemlich 155 
waren, gingen Kreditaktien verhältnißmäßig lebhaft um; auch 
Lombarden fanden einige größere Abſchlüſſe ſtatt, während Feanspfer 
ſtark vernadläffigt wurden. 


Die fremden Fonds und Renten waren behauptet und ruhig 
Türken und Italiener mußten etwas nachgeben; auch 1860er Looſe 
waren ſchwächer, Oeſterreichiſche Renten und Ruſſiſche Anleihen 
erfuhren in feſter Haltung mäßige Frage. 


Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 


Nordd. Gr. Cr. A. B71 103,90 G Brieg-Reifie 1 98,25 G 
Oſtdeutſche ne 1 78,60 G Ban ee 93,25 2 
do. Produktenb m. 5 103, 70 bz 
Defterr. Krimi 19850 bz Niederfe, Zweigb. 11 8 G 
2 Prov. ⸗Bk. 19 50 G Fee 4 G 
do Wechl. Bk. = B do. N 99 75 G 
Pr. Bod.⸗K.⸗ 1 107,80 53 G 1 m Em. 4 99,75 G 
2 Bankantheile 4154, bz 25 5 5 103.50 & 
o. Ctr.⸗Bd. 40pr. 5 120, bz Nau er Ufer! 0 1 75 75 G 
Nofter Bank 4 107, Rhein. 2: „Dblig. |5 | 93,00 @ 
Sächſiſche Bank 4 119, co B do. v. Staate gar. 33 87 00 G 
Schleſ. cn 108, 75 83 do. III. v. 1858 u. 604 100,00 b3 
Thüringer Bank 1 , 93,40 bz do. 1862, 64, 65 J 100, 9 8 
Weimariſche Ban 5 00 b Rhein⸗Nah. v. St. 4 4 102,50 
Prß. Opp. Berſicher. 4 129,50 ll. 102.50 8 


do. 
In⸗ u. ausländiſche Prioritäts⸗ Seilen 


Obligationen. Thüringer J. 5 — 4 93,50. & 
maden, f 92, G de. f. Ser. 4 100, 8 
do. II. Em. 5 99.40 G do. III. St. 4493,25 B 
do. III. Em. A 9 G do. V. n. V. Ser. 4 100,00 B 
b e 99,90 B Galz. Carl⸗Ludwb. 4 93 80 bz 
0. II. Ser. (conv.) 4 98, G Kaf en 5 76,40 63 G 
m. ‚En, 3 v. St. g. 3 85, G Oſtrau-Friedland 2,00 bz 
do. Lit. B. 3 85, G Bon Nordoſtbhn. 5 66, bz G 
do. IV. Ser. 4 97,75 G 9. Dftbahn 5 62,75 & 
do. F. Ser. 4 97,50 G bandes 72,30 bz 
do. VL Ser. 13 97,50 G I. Em. 5 78,30 G 
do, Düſſeld.⸗Elb. 4 91, G = III. Em. 71, 
do. II. Ser. 43 97, G Mähr. Grenzbahn 5 71, bz 
do. N 91,00 G Oeſterr.-Franz. St. 41 325,25 b G 
do. II. Ser. 4 97,50 G Oeſtr. Nordweſtv. 5 88,75 G 
do. Nordbahn) 5 103,89 bz omg: Bhn (Lb.) 3 254,30 bz 
W ee 97,00 G o. Lomb. Bons 
4 do. 4500,25 G de 18756 101,50 & 
do. Lit. B. 4100,25 G do. do. de 187606 102, 70 B 
Berlin⸗Görliz 5 103,50 ($ do. do. de 187/806 104,0 G 
1 94,00 B SzarkowAzow 5 100, & 
II. Em. 1 94,00 G Jelez⸗Woroneſch 5 100, 9 
Bel rd M 5 3 Kozlow-Woroneſch5 100,50 
1 5 h 92,60 G Kursk⸗Charkow 5 100,10 G 
92, G Kurſk⸗Kiew 5 101, 
Sal Stan es 1 93,50 B Mosko⸗Rjäſan 5 1101,50 B 
IIl. Em. 93,50 B Riäſan⸗Kozlow 5 101,25 G. 
2 IV. S. v. St. g. 4102,75 G Schu nja-Jwanow 5 100.10 G 
do. 955 Ser. 8 4 Bu 8 Wa e 100 5000 
Au geld de @ _ Wehen. Wee 0% m 
Köln-Mind, 1 Em. 4100,50 bz kleine ß 100, B 


ee u. Stamm⸗ 


II. Em. 5 104 
do. do. 1 | 93,00 G 
do. III. Em. 4 92,50 bz Aachen⸗Maſtricht 4 30; 30 bz 
Shen IV. Em 93,10 G Altona, Kieler 2 1116,90 bz 
V. Em. 4 92,00 G Amſterd.⸗Rotterd. 4 103,75 bz 
Wiebe Ou 5 91,25 bz Bergiſch · 0 86, bz 
ärliſch⸗Poſener 5 101, & BerlinAnbalt 4 120.10 bz 
Magdeb.-Halberft. 43 98,50 G Berlin⸗Görlis 4 67, bz B 
do. do. 18654 98,20 G do. Stammpr. 5 98,10 G 
do. do. 187304 98,20 G Balt. ruſſ. (gar.) 3 56, G 
do. Wittenb. 1 73 Breſt⸗Kiem 5 60,25 B 
Niederſchl.⸗Märk. 4 97, G Breslau Warſch. S. 5 35, bz 
do. II. S. a6 2g thlr. 4 95,75 G Berlin⸗Hamburg 4 180.25 G 
do. c. I. u. II. Sr. 4 97,00 G Berlin- Ptsd.⸗Mgd 4 78,25 G 
do. con, III. Ser. 4 96,75 Berlin⸗Stettin = 136, 00 bz B 
Oberſchl. Lit A. 92,50 G Böhm. Weſtbahn 5 87,25 G 
do. do. B. 31 85,00 G Breſt⸗Grajewo 41 90 bz 
do. do. ©. 92,50 & Bresl.-Schw.⸗Frb. 4 85, bz G 
do. do. D. 92,75 G Köln⸗Minden 1 113,25 bz 
do, do. E. 3 84,75 do. lt. B. 5 104,50 b G 
do. do. F. 100,50 bz G Crefeld Kr. — . 1,00 bz 
do. do. G. 99,70 Galiz. Carl⸗Ludw. 5 106,75 bz 
do. do. H. 1101,50 bz G I Halle-Sorau-Gub. 1 25,00 bz 
do. Em. u. 186905 103.50 bz do Stammpr. 5 39,00 G 


Heut und Veriag von w. Decker u. Como. (G. Kiftd) ın Polen. 


= 
8 
= 
E 
so 


Nm bz. Mal- Jun 59,6 Am bi, Juni Juli 602 Hm. Bi, Ne 
61,2 Rm bz, Au „Sept. 6 1,6 - 61,5 Rm bz. 

r Nr. 0 u. 1 24.50 — = Rm., Wonen 
„ Nr. 0 u. 1 1 20 Rm per Kilogr. 


‚April do, April Mal 20,95 Rm. 
(B. u. H. B.) 


uli⸗Aug do 
— 


Meteorologiſche 5 Beobachtungen zu Bofen. 


Mai⸗Juni do., Juni⸗ Jul a 


Datum.] Stunde. Nr ver One | Tberm. Wind.] Wolkenform. 
23. März Rahm. 2J 28” 0“ 37 — 11 NW 2 trübe St, 8 
23. » Abnds. 10 28 1° 17 — 4 NW 23 trübe. St. 
21 » I[Morgs. 60 8” 1, 34 — 80 | NW 1.2 heiter. St., 004 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am — „n 1875 12 Uhr Mittags 2. = Meter 
Grunde 


Lombarden - 
15 5 a de 1872 1024 

ürken de 1869 56%. + 
22 103%. 8. ſlerr 


In die Bont ft offen beute 93,000 Pfd. Sterl. 
Paris, 22. März, Nachmittags 12 Uhr 
Rente 64100, Anleihe de 1872 102 Italiener 71 95, Framzoſeh 
686, 2 4490 57 rd re A Dee 23,43,1 inter. 1 
ty, a ag dr chluß im Gan 
feſt. Es fanden Deckungskäufe ſtatt. i * 
e 3 prozent. Rente 64, 37% Anleihe de 1872 102, 77 
5 öproz. Rente 72, 20. Ital. Tabaksattien — Fframoſen 690, 
ombard. Eiſenbabn! Aktien 316, 00. Lombard. Prioritäten 253. 00 
Türken de 1865 43, 80. Türten de 1869 295 00 Titrfenlocfe =. 
Kredit mobilier 467. Spanier extr. 23%, Na inter. 18% 
New⸗ Jork, 22. März, Abends 6 Uhr. Schtußturſe. | 1. . 
Notirung des i une N 16%. Wed ER * 
in Gold 4 D. 81 C. Goldagio 16%. % Bonds de br. 
neue Sproz. Edge 115%. Bonds de 1897 119%. Ge Bohn N. 
Zentral» Pacific 9876. New-Vork Zentralbahn 101. Baumwollen 
ew⸗Vork 16%. Baumwolle in New. Orleans 15%. Mebl 59. 15 a 
Raffin. Petroleum in New-Porf 14%. do. Philadelphia 14%. Roth 
Frühiahrgzweizen 1 P. 23 C. Mais (old mixed) 91 C. Zucker (Fat 
refining Muscovados) 74 Kaffee (Rio⸗) 16. Getreidefrächt 7. 


40 Minuten BE 


— nne verkehrter in recht feſter Haltung in mäßigem Um⸗ 
zu faſt unveränderten Courſen rubigen 


r. 
In Eiſenbabnakticu blieb das Geſchäft rubig, die Courſe waren 
durchſchnittlich behauptet. Die Rheiniſch Weſtfäliſchen Bahnen waren 
feſt und re lebhaft, Berliner Devi en und leichte inländiſch 
Aktien ſtill. Von fremden Eiſenbahnwerthen find Galizier Nord 
weſtbahn und Rumänen als matter aber ziemlich lebhaft, Schwein 
Weſtbabn als böher und belebt zu erwähnen. 

Bankaktien und Induſtriepapiere waren in den Courſen wen A 
verändert und ſtill. Laurahütte war offerirt, Dortmunder Unioß 


anderen hatten 
erkeh 


behauptet. 
Dirk NEO 5 En 17 G Induſtrie⸗Papiere. 
obau -t 25 ni 5 i — 
Lüttich Limburg 4 | 13,25 5 — De 
ee e 1 - 177,00, & Biſchweil. Tn u, & 1 
Welte 5 8850 G . — See, = — En 1 
u or. 3.50 55 8 do. 8225 rauerei.— 950 eo 74 
PR, adeb alb. 1 78,60 b do. Brauer. Tivoli. — 91,75 bz 
da Sr fer B 01 68, e Sean Bifenbef 110125 6 A 
eb. 8, 55 Brauerei Moabit — 58,50 b 
1 5 1119 ir 15 90 8 Bresl. Br. Wiesner — 24,25 6 0 
0 1 aud 4 119. b Deut. Stahl -I. A. a; 3,50 G 10 
Mint =, 1 | 99,35 er 
Niederf l.-Märk. 1 97.59 G Elbing. M. Eiſenb. — 0,60 G J 
Nordh. Erf. gar. 1 41,40 b Flora, NG Ben — 13,25 k 
do. Stammp 28 4 40.00 9 Forſter, Tuchfabrik — 49, 6 
Dbeef, ver. : 25 G Gummifbr. Fonrob — 4, G 
gar. 33] 74, Hannov. Maſch. G. l 4 
Sen Leihe 53 14500 @ „„ 
Dir 3 5 185, G Kön, u. Laurahütte — 115. bz 
da. Süden) 5 247, z en „ 29,R8 
Dftpruß. Gubbapnid 45.00 8. abc (ade) 285 6 
do. Stammpr. |5 | 79,, ba & Marienhütte — 66.49 
Raßte Dderuferd. 5 [111.20 65 @ Münnich ben — 0, © } 
1 Redenbüttedlkt. G. — 22. @ 
We W ri 11875 68 Saline u. Soolbad — 45 G 
113 v. St. g. 4 92.50 55 G Schleſ.Lein Kramſt — 88,50 G a 
beim Sahebahn 4 | 20,50 Ver Mad Spr.Br.— 33, WM 
Nuſſ. nn gr. in 108,50 8 Wollbanku. Wollw. — 35, B 
Stargard⸗Poſen 101,00 
Rum Eifenbahn 1 35,00 bz Verſicherungs⸗Aktien. 
Schweizer Weftb. 4 15, bz G A.⸗Münch. F. V. G. — 7800 G 
do. Union 14 9,20 bz Aach. Rück⸗Verſ. G. — 1638 W 
Thüringer 4 113,25 vz Allg. Eifenb. Bſ. G. — 1470 B 
do. B. gar. 4 90,0 & Berl. Sd. u. W. V G. — 710 G 
Tamines Landen 4 | 6,75 bz G do. Feuer⸗Verſ. G. — 1200 G 
Warſchau⸗Wiener 5 256,75 B do. Hagel⸗Afſ.⸗G. — 440 B 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 2000 @ 
Colonia, F.⸗V.⸗G. — 5840 & 
Gold, Silber u. Papiergeld. Concordia L.⸗B. G. — 1960 B 
Deutſche F.⸗V.⸗G. — 650  @& 
Louisdor — —— do. Trſp.⸗V.-G. — 520 B 
Souvereigns —] 20,50 0 Dresd Allg. Trſ.-V. — 950 G 
ee — eg 8 Sued. g S — 18 
ollar 4, erfe 5 — 25 
Imperials — 16,76 6 Fortuna, Alg. Drf. 870 & | 
Fremde Banknoten — 99,80 Germaaia, LV. G. — 405, B 
do. (einl. i. Leipz.) — 99.875 bz Gladbacherß. * 2 — 1260 (e 
Oeſterr. Banknoten — 183,65 bz Kölniſche Hag V. G — 312 G 
— Silbergulden — 193,00 G „Bo. ——. ‚Se. N G | 
uff. Not. 100 R. I—1283,50 bz 5 Fre E > 5 0 
N 6 9 . 85 5 2500 bz G 
b a o. Hage an 
Wechſel⸗Kurſe Be & 82 8 8 
Berliner Bankdisk. 4 Ro Rückverſ.⸗Geſ. — 540 G 
Amſterd. 100 fl. 8 T. 350175,60 bz Mecklenb. Lebensvſ. — — 2 
do. do. 2M. 3 174, 6 bz Nieder. Güt. Aff. G. — 650 ®& 
London 1 Cſtr. 8 T. 3 20,605 b3 Nordſtern, Leb. . G — 610 3 
Paris 100 Fr. An 3 | 81,60 B Muß Hagelvrſ G. — 860 G 


do. do. 


o. Hyp. V.⸗A. G. — 128,50 bz 


Belg. DM 100 = Lebens⸗V.⸗G. — 300 bz 
8 T. 4 | 81,55 bz do. Nat.⸗Verſ. G. — 675 G 
do. 100 Fr. 2M. 4 81 05 bz Providentia, V.-⸗G. — 318, @& 


Rhein.⸗Wſtf. Lloyd. — — — 
do. do. Rück⸗V. G. — 186 B 4 


Augeb. 100fl. 2M. 5 170, Sächſiſche do. do. — 180 8 
Leipzig 100 Tbl. ST. 5 — Schleſ. Feuer⸗B. G. — 575 B 
. 100 R. 3 W. 6 + 40 bz Thuringia, Verſ. G. — 322 3 

do. 3M. 6 279,60 bz Union, Hagel-Geſ. — 335 B 8 
Wasch 100 K ST. 6 281. 40 63 do. Set u. K-. - 


